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seinem ausgedehnten ET k/.'{ s Theol. RevueHomiletisch Rundschau. I19I15, 79} 1nNne Külle VOIL Stoff ber die „Religıiösen
Ir a ausgeführt, namentlich dıe Iraktate de fide,Meyenberg, A Prof., Weihnachtshomiletik. Luzern,

Räber U, Gle.; I921I 829 OT, 89), Geb M 7 de aulorıtLlalte ecclesiae, de Ae0 UN de Christo redemptore
Man muß diesem eıister das no. (seschick zuerkennen,Als Professor Meyenberg 1 re LQ03 seIne » Homi-

letischen und katechetischen Studien« s Revue 1904,
dıe kirchlichen Lehrbegriffe und Lehrentscheidungen, dıe
Definitionen der Summa eINes T’homas 1n ungeahnt544 | herausgab, egte 5E 1n der Vorrede dar, daß das reicher Weise entfaltet haben. In ähnlıcher WeiseBuch nıcht Wi Abschließendes bedeuten, sondern die verfährt 17 diesem Werk mıiıt der &x  INGrundlinien ziehen wolle, ach denen 1n der künftigen

homiletischen Arbeıt welitergearbeitet werden könne. Der kirchlichen Liturgie der W eihnachtszeiıt, beginnend
mıiıt dem hohen FHFeste, endigen mit dem Sonntag nacherhebliche Unterschied seiner „Studien“ gegenüber den Epiphanıe.bisherigen führenden Werken der Homiletik bestand darın, Das Buch NAVA sich ; zusammen Aaus Erklärungendaß diese letzteren iıne YEWL starke un! klare Theorie der liturgischen Lexte, ınken P ihrer homiletischen Ver-gebaut hatten, Jos Jungmann un 1K Schleiniger arbeıtung, ausgeführten Skızzen und ZaNZCHh Predigten.besonders, miıt der jedoch für dıe rediger des Kvange- Auf diese Weise ist dem rediger eine KFülle VOIL: Ma-lıums nıcht alle vorbereıtende Arbeit ist. Die Schwile- terjal erschlossen, das in nNn1e 1mM IC äßtrigkeiten begıinnen da, das vorhandene Kapıtal der 1Dem (3anzen ejgnet jene Breıte, dıie em Luzerner Homi-

Schriften und der Liturgie des Kirchenjahres AaUuUSZC6- leten eigentümlich ist, und aAus der dennoch ihm kein Vorwurf
münzt werden soll Fr. Hettinger hatte 1n seinen » Aph0- gemacht werden darf, weil 1E seiner persönliıchen Kıgenart
rısmen über Predigt un! rediger « 1907 darauf hın- gehört. Die beigegebenen Predigten ermöglichen ihm ben

gewlesen, daß 99  LO KODIK. wıieder aufgefrischt werden LU in dieser breiten Ausführlichkeit, ZC Stellen der Hl Schrift
der der heiligen Lehrer eingehend Z erklären, un VO solcher

mÜsSse, anzuleıten, dıe rechten homiletischen Stoffe Erklärung 4Uu> auf da: Leben anzuwenden. Obschon VO den
ZUTLT V erarbeiıtung finden: Bıbel und Kirchenjahr zahlreichen theologischen esern un Benutzern seiner Werke

ıhm hieraus wiederhaoalt ın Tadel erwachsen 1St, wird1nmMm die erg1ebigsten Quellen M ist in rzburg Hettingers
Schüler YEWESCH und hat ort den Grund seiner Me- darın kaum etwas ändern, wel. die Ausprägung und der Aus:

druck seiner Methode 1sSt. Die Stelle „ bEX eredend+, estigelegt; ebenso 1n der Schule Jos Grimms, des Lex orandi“ wird wiederhalt gebracht; nach Denzinger-Bannwart
Verfassers des » Lebens Jesu«, ın dessen exegetischen (n 139) heißt s1ie ber NauU; „begem ecredendi er tatıunt 5UD-

SO licandi“ (ein Satz Papst Coelestins H Sehr reichhaltıg, auchBahnen ET mıiıt ausgesprochener orhebe wandelt. fi die liıturgische Betrachtung allein ist die Auslegung desnng keine eigentliche Theorie mehr, WwW1e 6S die bıs-
herige Art der homiletischen Diszıplin Wal, sondern jene Weihnachts-Offiziums des Römischen Breviers, mM1t

Sie erschließtstarkem Einschlag homiletischer Anweılısungen.
Entfaltung einer „materıalen Homiletik“‘, auf deren die ılle nd Tiefe der Reichtümer w} katholischen Liturgie
zwingende Notwendigkeit Bischof VO.  m Keppler u - ım. Sinne VO Eph I9 S, Manche Seiten 44 ama ® F druckt

der Autor mıit einer besonderen Vorliebe weıit auseinander ;gleich mıiıt seinen Horderungen einer Wiederbelebung der oft füllen MNUr zZwel Worte ıne 1 Zeıle S 477, 480, uü,. a.)Homilie seit Jahren aufmerksam gemacht hatte. Im och istw as damıit andeuten will, versteht mMan sehr QZUl,
(regensatz der mehr „formalen“ Anweisung der Schule heutzuta zumal unpraktisch. Von oßem Wert ist in
will diese Methode „materlaler“ Befruchtung der Predigt- der Behand uns der Sonntage ach Epiphanıe die Ausführlichkeıit,
arbeit dienen. mıt der die christliche Familie dargestellt ist, desgleichen die

eingehende Exegese der Episteln. Ihre vortreffliche homile-Hatte LU  - jenen Homiletischen Studien oroße tische Erklärung, die den Meister der Kanzel verrät, überragt(l des Kirchenjahres un seiner Liturgie LLUT 1n ihren bei weitem ähnliche Werke VO  3 rein-exegetischer Erklärung.
Zusammenhängen, aber och nıcht 1m einzelnen ZUT [])ar- Wenn gerade heute der katholischen Kanzel ein
stellung bringen können, so 'hat ınterdessen bereıts in AÄnschluß die Liturgie un eine rgich—
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lıche er Gotteswahrheiten auf das die übfigen Iraktate der Dogmatik In ihrer Beziehung ZU

besonders NOLTL Lun, können dıe rediger Aauls M.s g- Christenleben behandle., Die Predigt zieht daraus reichen Gewinn.
irche und anzel.haltvollem Werk beıdes 1n em aße schöpfen und Blätter für homiletische Wissenschaft.

lernen. Kine Viertehahrsschrift. In Verbindung mit Prof. Dr. Joseph
Brögger-Paderborn, Univ.-Prof. Dr. Donders-Münster, Dr.Bartmann, B.; ogma un anzel. Zweite Auflage Loenartz ].-Valkenburg, Monsignore Direktor Fr Stin-Einleitung un! Gotteslehre, 1n Entwürtfen. Paderborn, geder-Linz herausgeg, VO Dr. Thaddäus Soiron M.,Bonifatius-Druckerei, 1921 (192 Ö9) M Lektor der T’heologie In Yaderborn. Paderborn, Schöningh

Zu der Hrage „Dogygma und eben“ w 1{1 dieses Wenn INnanl ın den etzten Jahrzehnten VO  w einemBüchlein einen Beıtrag 1efern. Der Iranzösısche Kanzel- Interesse für dıe homiletische Wissenschaft undredner Monsabre Pr. (T 190 behandelte 1n
[9)205 VO einer „hnomiletischen ewegung“ reden durfte,20]Jähriıgem Fastenzyklus als eINZIYES ema das e  (}

CS dıe Summa des Thomas sich anschließend. ist das 1n erster Linie den energıschen, unverzagtien
en 1SCANO \A epplers dıe Wiıederbelebung derNachdem das ogma jeweıils den sechs Sonntagen Homilıe und 1ne Mehrung der Studien und ArbeitenSEeINES Careme entfaltet hatte, benutzte dıe Al: Kar- des Klerus tür dıe Kanzel verdanken.woche dazu, 1n eiıner Retraite Dascale dıe Lebenswerte In zweıter
Linıe haben dıe wesentliıch VO  w} ihm begründeten hom1-der betr. laubenswahrhei Zu entfalten. Krebs

at 1im Bande seines‘ » Dogma und Leben« (Paderborn letischen Kurse VO  w Ravensburg, dıe 1n Wien (FOLX
1n€e ylückliche Nachahmung un! Krgänzung durch woboda1920 dıiesen überaus wichtigen und notwendigen ( und Hr. Stingeder fanden, daran e1INn Verdienst. Die (indanken weıter verfolgt; ebenso Bartmann selbst 1n der der Kevue wiederhaolt besprochenen) homiletischenNeuauflage se1INnes » Lehrbuchs der Dogmatık « (Freiburg Schriften des letzteren haben das (Gewissen der rediger1021), In dem eweıls der Lehrentwicklung einen Ab=

schnıiıtt „Lebenswerte“ beıfügt. Sehr schwer ist die Be- schärfen und S1e für dıe Wicht:  tigkeit ihrer Aufgabe
1LE  c erwarmen gesucht. In drıtter Linie ebührt {ürandlung dieser inge äauf der Kanzel gerade nicht; aber

wahr ist CS, daß In der dogmatıschen er überhaupt die etzten fünf Te er oben angekündıgten homile-
tischen Zeıltschrift » Kirche un!: Kanzel« das Zeugnı1s, mıiıtder SOr, katechetischen) Predigt urchweg allzusehr die hohem Wagemut und 1n schwerster eıt 1ne bıslang VOI-Brücke /AUB Leben fehlt. Dann wird. AaUuS der < anzel

1n Katheder, ZAUS der Predigt e1INn akademischer Lehr- nachlässigte Aufgabe angegriffen und allsogle1ic ZU einer
anerkennenswerten Ööhe hınaufgeführt habenVortrag. leıtet LU  — die rediger ın gylücklicher Weise

d dıe dogmatische Wahrheit 1n das täglıche en hın- Sog. „FPredigtzeitschriften‘‘, W1Ee der durch die deut-
einzustellen. schen Jesulten zyut geleıitete »Chrysologus« und derEr g1bt 1n Krgänzung seiner Vorlesungen süddeutsche VO  - den Kapuzinern erheblich verbesserteüber dıe yÖöttlıchen Kıgenschaften zleine Skizzen »Prediger und Katechet«, können und wollen 1nNne(nicht ausgeführte redigten), die dem Homileten leicht solche Aufigabe nicht erfüllen : S1Ee dıenen der unmittelbarmachen, gründlıche ogmatl. Z predigen, andererseıts
seiner eigenen Arbeit noch einen genügenden Spielraum praktıschen Fredigtarbeit, dıenen ihr vielleicht eIiwas

viel und fertig.Jassen, den seelischen Bedürfnissen seiner (Gemeinde eNt- Was der Klerus neute Qanz besonders notwendig braucht,sprechend manches zuzufügen, oder weiter auszuführen, liegt in diıeser Zeitschrift V unNns : Aufsätze usSs dem theoretischen
Abschließend un! denWas hıer LLUFTr kurz angedeutet 1sSt. Gebiete der Homiletik, dıe nıcht bloß > wıe früher Jung-

gesamten Stoff zusammeniTfassend Tügt der erf. eiline und N. Schleiniger N, Theorien aufstellen un Regeln
orößere Predigt bel, über „die nbetung Gottes 1 formulieren. Vielmehr solche, die eiınen unmıittelbaren Einschlag

VO praktischer Verwertung un Vorbereitung bedeuten. FernerGeiste und 1n der Wahrheit“ (Joh 4: 22) Lebensbilder bedeutender Prediger, Hiınwelilsen auf iıhre
Die vorliegende Ausgabe wird als sg2. Aufl.““ bezeichnet, Methoden und Vorarbeiten, ihre Vorzüge un Schatten, 5odann

obschon sıie erstmals 1n den Buchhandel kommt. „ Als Manu- Förderungen des Predigers durch den Ausbau einer materıalen
Skript gedruckt‘* diese Skizzen bislang schon den Schülern Homluiletik : welche Schätze liegen ungehoben in en Büchern der
des ert. zugänglich und haben ıhnen viel Anklang DC- HI Schrift, 1 Missale, Breviıer, Rituale ; wıe können S1Ee mM1Lt
funden. Sie überragen die bräuchlichen ‚„‚katechetischen Predigten““ Nutzen gehoben werden » Insbesondere.. ist 65 dab  el  e  e im Sıinne

Gediegenheit und Zuverlässigkeit der Lehre und 8 ihrer VO Matth. 16, 4 notwendig, der Zeitpredigt, den brennenden
praktischen Ausbeutung für das tägliche Leben; sodann AN Ge- Zeitfragen und Zeitaufgaben ine erhöhte Aufmerksamkeit Z
dankenreichtum und solider Einteilung, die den Hörern das wenden. Schließlich edarf einer Sammlung un Übersicht
Verständnis, em Prediger dıe Weiıterarbeit wesentlich erleichtert. der verwendbaren Literatur: sS1e braucht sich keineswegsDen schwierigen TIraktat u  ber dıe Gnadenlehre hat der auf die homiletischen Neuerscheinungen ZUuU beschränken, nat
erf£. in einem ausgezeichneten Buche » D 65 S -
Jeben, Vorträge« (1921%2, 348 5,) In äahnlicher Weise behan:

vielmehr auch alles andere heranzuziehen, W as Aaus Dogmatik
ındund Kxegese, Moral un Apologetik, Kıirchengeschichtedelt, ZW äar och ausführlicher nd nıcht eigentlich :skizzenhaft, Kırchenrecht em Prediger nützlıch sein ann.

sondern In vollständiger Darstellung. Es se1l in diesem Zusammen- Dürfte 1 allgemeinen die Forderungen AaAn elne solchehang em Prediger nachdrücklichst empfohlen. An Eindring- Zeitschrift 1ın dieser Weise formulieren, ann ehrlicher-lichkeit und Anschaulichkeit überragt e das mit Recht gepriesene, WEeIiSsSEe nhınzufügen, daß sS1e In hohem Maße 1n »Kırche undber doch reichlich abstrakte Gnadenbuch des alten szeten Kanzel« verwirklicht worden sind. Der Herausgeber eıstet inEusebius Nıeremberg. Verbindung M1t dem ıhn tatkräftig unterstützenden Edilbert

Notwendigkeit, die Dogmatik heute auf der Kanzel nıcht Uurz
Mit Grund Sagl 1m Vorwort S 3.) über die dringende Tourney ine tüchtige Arbeiıit. Die Beiträge der

zahlreicher werdenden Mitarbeiter stehen auf anerkennenswerterkommen lassen : „Es 1st 1n der etzten Zeit soviel von Homiletik Höhe, die verbindende Linıe zwischen Theorie und Praxıs ist(soll ohl heißen: ‚von der Homauilie“‘, enn die Homiuiletik scharf im Auge gehalten, das für iıne solche Zeitschrift beson-schließt die dogmatische Predigt doch StEeis ein) die Rede, daß ers wichtige biographisch-geschichtliche Feld wird deißig be-
InNan fürchten muß, daß bei dieser Bewegung die Dogmatik mit stellt. Die literarischen Besprechungen dürften die Zügel durch-ihrer them atıschen Glaubenspredigt . Zu kurz kommt, Und WCR was straffer anzıehen, ZUMh Eersten, un sıeben nd Zzudoch verlangt die moderne, stark 1n Verwirrung geratene sichten, nd ZUuU anderen deshalb, weil der Klerus heute L1UTE

das Beste sich och anschaffen darf und wıill.Psyche nach festen Prinzipien und tiefen Ankerpunkten: QUur 4s
katholische Dogma veErmag s1e geben.‘‘ Dem unermüdlichen Herausgeber darf inan für die in fünfMan darf erhoffen, daß der erf. in Shnbcher Weise uch Jahren geleistete ernstliche Arbeit Dank und Anerkennung AaUS-
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sprechen; zugleich ber uch em deelsorgsklerus dafür, daß OT dıe Seelsorge und die heutige eıt versteht hat j1er den
unerwartet hoher Zahl freudig diesen ihn anregenden Rlät-

tern gegriffen hat, obschon S51C nıcht allerwegen unmittelbar- Predigern C111 Drauchbares Hılfsmittel dargeboten
praktische Hılfsmittel ihm darbieten. eyer, Georg, s „AIntro1ibo*“‘. Predigten ber die
Lenhart, Prof. Georg, Damkapitular Maıinz, Kurze eıit Introitustexte der Sonn.age des Kırchenjahres, Paderborn,

predigten für die SOonn- und Festtage des Kirchen- Ferdinand Schöningh, I92I (219 69),
jahres Anschluß den Introitus der Messe. In seltsamem Zusammentreffen erschienen Ciese EG
Erste und zweıfte Auflage. Mainz, Kırchheim CO 1921I TO1ltfus Predigten gleichzeltig mMııt den vorhın besprochenen271 859) Z geb. 28 Im wesentlichen verdienen S16 dıe gleiche AnerkennungWas diese Aaus der eitlage geborenen Predigten AUS- Ihre Anlage 1St efiwas breıiter und planmäßiger, als JEHNC

zeichnet 1ST C111 Dreifaches Zuerst sınd S16 gedrängt und Es WIrd jeder einzelnen Predigt 110e einliablıche Skizze
kurz Der erf gyeht bel ihrer Veröffentlichung VO vorausgeschickt Dieses schon verrät daß dıe Durchführung

W1 LenhartBewußtsein der Notwendigkeit häufige  14  r und kurzer sıch nıcht ganz rasch erledigen 56t
Predigten U:  N Dabei möchte er vorab, ohne dıe eigentliche sıch 108801 1el gesetzt hat sondern weiliter ausholt mehr
katechetische Predigt verdrängen, der häufigeren Sonn- erklärt und beweist und YAaNnzZEN gründlicher verfährt
tagspredigt das Wort reden, dıe die stillen Messen, auf Dafür aber wırd und wirkt S16 auch WENISTET persönlich
LLUT —— Minuten, hıneingelegt wird un darum rasch packend temperamentvoll Die Festtage fehlen gyÄänzlıc

medias A geht. Auch 11 zumeilst mehr an deuten, vielleicht S16 ähnliıchen Bande ba  — nach-
als ausdeuten, besonders für den ıhn benutzenden rediger. uholen. Daß der Verf. bekennt, die Erstie nregung Aaus
HKr kennt das wıichtige Wort „anregen‘‘, Die geweckten dem großen er Fr. AXaver Recks empfangen A haben:
Gedanken sollen welterdringen und nachklingen Kr fordert > Das’ issale als Betrachtungsbuch « nde), SsC1 uns
un fördert dıe CITENE Arbeıt 111 erheblicher Weis E1n nlaß, auch hier dıe rediger auf diese reichlich

Sodann 1St Predigt lıturgisch efärbt An den spendende Quelle C1INer Wanhnrha: bıb ıschen un! HUr
1C: sehr breit Esjeweligen Introitus knüpft T: Predigt hinzuweisen

1st AUr 6111 einmalıges Anschlagen des Haupttones der
Liturgie och stark daß s genügt ihn festzuhalten Steigenberger f Max, Msgr geist! Rat und langjähriger

Domprediger 1 Augsburg, Kanzelvorträge Band [LVund weılıfer schwingen lassen Unsere rediger werden Herausgegeben von den Benediktiner-Missionaren 10 St Ottilhen
sıch hıeran chulen können anniıc. WIE ramp Missionsverlag St ÖUOttilien bei Augsburg, 1920 LO2I Je

SCINECN Heften » Meßliturgie un (Gottesreich« möglichst
kurz un! klar dıie Kerngedanken der Eınzelstücke UNSeTEeTr St War viele re INdUrc Domprediger Augs-Liturgie hervorhebt Diese Methode kann 900891 mıiıt Fug burg, und hatte als solcher Predieten tür siıch
un! Recht als VOTrDL1.  ich bezeichnen Zwar weicht S16 stenographischen Aufzeichnungen nıedergelegt egen
entschıeden VO  - der althergebrachten Schablone der Breite Ende SCcC10 6S arbeıitsreichen Lebens VO  = schwerer lang-und behaglichen Ausführlichkeit ab Wo Bischof Eberhard Krankheit heimgesucht zonnte keine Auswahl
VOTLF 50 Jahren Kinleitung ZULT Überleitung werden 1eß SC1IMNECT Predigten für den Druck persönlich mehr bereiten
da hören WL Heutigen bereıits auf Das 1STt heute „zeitgemäß‘‘ W16 CI beabsıichtigte SO übergab den Benediktiner-
Es War schon der Väterzeit ähnlıch „zeıtgemäß‘ und VO Missionaren VO  a St Ottilien M simtliıchen Manuskripteh aps Gregor nat das OiIito SC1IHNEI Predigt YENOMMEN als Erbstück Mit kleinen Broschüre »Golgatha«
‚„ Loqui d1iu NO:  S POSSUMUS“ (Hom Kvg. Nat Dan1.) Wenn (Karfreitagspredigten) haben S16 die Herausvabe eröffnet
WIL wıeder der Eıinfachheit und Klarheit, der Kürze und (S selbst hatte VOT Jahren L1enNn außerordentlich gutenKraft zurückkehren, die WIL en alten Homilı:en glücklich Passionszyklus x Kreuzweg dQde Lebens« VOGI-
ablauschen können dann wırd NSsSere Predigt VO  - selbst öffentlicht der längst vergriffen IST und Cc1N€6 Neuausgabesıch segensvoller gestalten. Die Liturgie leitet dazu verdienen würde) Es Oolgten 1U  - starke Bände
ist S16 doch VO  - solcher kraftvollen, plastischen Kürze, Festtags- Marıen-, Sonntags Predigten nachdem
zumal Introitus, daß. 18008  s Nkann: die Kerngedanken der Krieg die geplante erausgabe schon längere eıt
des betr. Sonn- oder Festtags finden sıch schon ihm. unterbrochen hatte Man muß sich wundern daß

Zum Dritten tragen die redigten eC1in stark PETISON- möglıch War ach den Stenogrammen solch vorzüglichelıches oment In. (zeleitwort der erf Arbeit Z leisten, der INnaAanl nıcht anmerkt daß 'remde
EIYCNE Auffassung darüber auseinander und berichtet an Stelle des Verf diıe Drucklegung Desorgt haben

daß eigentlich al nıicht beabsichtigt habe, dA1esen (zesamt- Die Predigtwelse St.s verleugnet sıch 1901 S16 1ST
jahrgang für den Druck ZU arbeiten, sondern LUL für die durchtränkt VO den schönsten Stellen der chrift
Praxis gerade eshalb ist Ör für dıe Herausgabe 1C) LLUT, daß Gr die erikopen 111 guter exegetischer

gut eceı1gNet geworden Biısweilen geht das Persönliche Sonntags-Auslegung erklärt dıe sich den Vätern und
WweIit VOT S OT: des Öfteren S16 muß LU  =| auf- den besten alten Bıbelerklärern geschu hat ze1iß

hören‘“ 169 il a.) Durchweg aber erhöht dıe persönliche, auch einzelne, un! mehr entlegene Bibeltexte, be-
auf Ort und eıt sich einstellende Note den Wert und sonders AuSs dem hervorzuholen, und kerniger,Eindruck des (;anzen. beredter Amplifikation auszuwerten. Zwar beklagt ” 65

Damit ist viel ZU' Lobe dieser Aaus dem lebendigen 861 SCINEN erst kürzliıch veröffentlichten schlichten Lebens-
en fließenden Predigten gesagt Man wirft uUunNnserer CTINN: erung’en » Aus dem Bilderbuche L1LE116S Lebens«
heutigen Predigt mıit Recht VOL S16 SC1 doktrinär sehr, daß Zuhörer nıcht och tiefer dıie eili-
(besonders die katechetische) _und ezıiehe sıch N5 FCcCNH Schriften und das aszetische Leben eingeführt habe
auf das wirklıche heutige en S1C schließe sıch (S 5 ff.) Dies (z+efühl wird wohl jeden mit SCINETr Auf-
nicht CNg und fest die Lıturgie el gabe ringenden rediger überkommen Immerhin verleiht
Yehler sınd hiıer vermıeden, Ein Mann, der sich auf die reiche Bibelverwendung voll (Geist Herz und eele
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seinen Kanzel- V orträgen ihr besonderes Gepräge In Um mehr als 1ne kızze könnte sıch vorerst niıcht
den Marı:enpredigten ist S1Ee (Grund und (Gewähr der handeln Aber dıe erhaltenen Sprachdenkmäler IL EI-

dogmatıschen Sicherheit un eiINes nicht versandenden gehalten mıt der KEntwicklung des Assyrıschen und Babylo-
(Gedankengehaltes, der eıt über nahelıegende oder all- nıschen VO  o eiwa /00 3.D W1e das Hebräische der VOL=

gemelne, abgegriffene I hemata hıinausgeht. In ihrer Ilar exilıschen Bücher bıeten doch teste Handhaben
aufgebauten, kurz und dabe!l doch reichhaltig durchge- reiburg 1. RBr. Arthur 1 ggier.führten Art sSind dıiese Predigten den Seelsorgern mit

Vorerst kennt INa S1Eegutem (jewissen empfehlen.
freilich, zumal 1n Norddeutschland, noch sehr weniıg. De Bruyne, Donatıen, Benedictin de Maredsous, Les Frag-

Münster ments de Freising (Cepitres de Paul et epitres catholiques)Donders.‘ edites Pal Don De Br. Avec tro1ls planches phototypiques.
|Collectanea Bıblica Latına CUTA et studio monachorum Bene-
dıcti, Vol V} Rom, Vatiıkanische Bibliothek, I192I (LIIL;Kraeling‚ Emil G, Ho Ph DE Aram and israel the Lex, ö9)

Aramaeans in Syria and esopotamıa. | Columbia Uni1- Die unter dem Namen Freisinger Hragmente bekann-
versity Oriental Studies. Vol New York, Columbia ten Bruchstücke einer altlateinıschen Übersetzung derUniversity Press, 1918 (XVI, I5 26 A mit arten VO  3

— Westmesopotamıen, ber- und Niedersyrien). paulınıschen und katholischen Briefe (Röm, COr
(xal, Kph, Phıl, I'hess, Lım, Hebr, } Pet, Jo),Unter dem Eindruck der ungeahnten Krkenntnisse, die heute ZU. weltaus orößten eıl In der Staatsbibhothewelche die ägyptische, sumerisch-babylonisch-assyrische

un! zuletzt dıie hettitische Altertumskunde auch dem München, AB kleineren ın der Benediktinerabtei (3Ött-
welig ruhen und bısher VO:  = der Textkritik mıt den iglaKxegeten gebrac hat, ist der (GGewinn, den dıe aramäısche

Philologıie empfangen hat, unverhältnısmäßig zurückgetreten. T , VE und bezeichnet wurden, sınd 1n nahezu hundert-
jJähriger Arbeıt VO  - verschıedenen Gelehrten, namentlichUnd doch nande sich 1ne Sprache, die nıcht Ur Ziegler, Rönsch, Morın und W 6lfflin entdeckt, gesammeltw1e andere semitische 1alektie dem Hebräijschen nahe- Das meiste findet sıch aufsteht, sondern das Bıblısch-Hebräische stärksten De- und herausgegeben worden.
mehr Ooder weniger vollständıg erhaltenen ınzelblättern,einflußt hat und 1n der bekanntlıch SORd: einıge Abschnitte anderes wurde auf Pergamentstreifen, die um Eınbinden1n sdr und IDn abgefaßt sind. ach biıblıscher Iradıtion

SInd die Patrarchen Aramäer, und eıt der KÖönigszeıt Jüngerer Hss verwandt worden SIN.d, entziılffert. Die S,
Aaus der die Stücke sStammen, umfaßte zunächst LLUT dıestand ‚ srael in NS Berührung mıiıt den Aramäöäerstaaten

im ()sten und Nordosten. ach dem Kxıl WAdl bekanntlıch Paulusbriefe und den Hebräerbrief. ac Dpaläographischen
Anhaltspunkten scheint S1Ee spanıschen rsprungs und ırddas hebräische Sprachverständnıis 1n der jüdischen (emeinde Ausgang des {n geschrieben sSe1IN. ıne eIiwaszurückgegangen, daß sıch als notwendig herausstellte,

der Verlesung des eilıgen Lextes 1ne aramäısche (Jber- TE and ersetizte wenıgstens wel schon in alter eıt
verlorene Blätter dieses eXx mıit dem Text VO  z KRöm 5 19SEIZUNg folgen lassen. So ist auch en großer Teıl Wahrscheinlichder nachbibhischen jüdischen Literatur aramäisch geschrıeben —6, und Phıiıl &; 11— I1 LI’hess E

worden. Diese L’atsachen sınd rüher gedeutet worden, der nämliche Schreiber War CS, der dem Corpus Paulinum
ein Corpus C atholicum hınzufügte. Der Umfang desdaß das Aramäische dem Hebräischen gegenüber e1in späterer

Dialekt, ar e1in verwildertes Hebräisch el. Heute wissen letzteren ist u1ls unbekannt, da LLUFT VO  z} Pet un Jo
Bruchstücke erhalten Ssind. Die Hs muß 881 Freising Z6-WIT, daß das Aramäische mindestens alt ist wıe das

SEeIN, als INa  - S1e eifwa 1m 3: T4 x auseln-Hebräische un daß 6S dieses »an erbreıitung eıt über-
trıfft. Es wurde seit em inıves dıe Sprache des andernahm un die Eınzelblätter ZU. Bınden gebrauchte,

denn für alle Kodices, ın denen sich Fragmente jenervorderen Orients und 1e bıs ABr Auftreten des Islam
In diese Konsequenzen mündet Kıs für den Alte finden, Bt sıch die Herkunft aUuSs Freising wen1g-

testamentler . sehr wertvolle Darstellung AUS, Eın chüler sStens wahrscheinlich machen.
Wer den Lext benutzen wollfe, Wlr bısher auf nıchtVO  a Gottheil, 1n Leipzig bel El  ach, 7Zimmern und

Kıttel gebildet, behandelt in ausführlicher als anda, Die weniger als fünf, dazu noch nach verschıedenen (Gsrund-
Afizen besorgte usgaben angewlesen. Diesem ÜbelstandAramäer PE Der Alte Orient 4y un! chıffer, Die macht dıe gegenwärtige Veröffentlichung durch den Mit-ramäer (Leipzig 1011 das gesamte keilschriftliche und
arbeıiter bel1 1Unordsemitische epigraphische Material, worın die Aramäer der Vulgatakommiss1ion, De Bruyne,
e1n KEnde:; un! der gelehrte Benediktiner hat dıe Freude,erwähnt werden, bıs Z Untergang des assyrıschen Reiches

Besondere Aufmerksamkeıt schenkt geographischen Fragen. nıcht LLUTI die bisherige Arbeıt zusammenfassen und den
An Einzelheiten sSe1l hervorgehoben, daß mit Haupt RM Text 1n mancherlei Einzelheıten berichtigen können,

Am 9, mit r URUÜ gleichstellt und darın einen Beinamen sondern Jegt unNns auch die Fassung VO.  - Cor E
von Ur sıeht, den die Beduinen der Stadt gegeben haben. Inter- Daß dıie19—206 13, 13_I_4‚ ö LA Z 1  - VOTL.
essant 1st 28 die Feststellung unhebräischer eherechtlicher Ausgabe allen Forderungen gerecht wırd, die 188020  - heuteSitten in der Jakob-Laban-Erzählung Gn 31, I Zu Eigennamen 1ne solche tellen pflegt, braucht beı einer ArbeiıitW1e Ter-nadin-apli möchte K für den ersten Bestandteil eıne
arabısche Gottheit (n  er annehmen,. Liegt nicht näher A} AL- AUS der WFeder De Bruynes kaum versichert werden.
menisches Ler Herr denken ? Die Habiri will iırgend- Nur 1n den Krgänzungen der Zeıle wıederholt han-
Ww1€e mit den Aramäern 1n Verbindung T1n un! übersetzt :
‚die Alliierten“. : Auch die Moabiter sind .5 Aramäer. Über das delt 6S sıch lediglich um Buchstabenreste, die uUuns erhalten
Verhältnis on Ja’di Z Sama’ ] urteilt 132, daß ersteres der sind wıird INa mıtunter geneigt sein, VO  } den Vor-
alte Stadtname von Sengirli, ‘letzteres dıe Reichsbezeichnung se1l schlägen : des Herausgebers abzuweıchen. SO möchte ich

Möchte sich einmal jemand inden, der dıe (reschichte lauben, daß mıit E el (Zeitschr. neutest. Wiss.
der aramäischen Sprache 1n dem VO  - K. gezeichneten LO21, 1O11) COr Va wohl 07r abo autem el mente
zeitlichen und örtlıchen Raum Skizzıeren versuchte! und psallam 'autem er EN, Z lesen sein wird, doch
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müßte INal, siıcher gehen, das UOriginal Ur an: MeENTUM Latine, Stuttgart I9I15, 111, gesehen hat, da die Über-
haben. Die Textedition, dıe VO  - dreı g durch die SCIzZUNG des Hebräerbriefs in der Vulgata nıcht VO  3 der nämlichen
Münchener Fırma Obernetter schon VOTLT USDruC des and herrühren kann, dıe den Vulgatatext der pauliniıschenBriefe gefertigt hat In einer enge VO!  3 höchst charakteristischenKrıeges vervlelfältigten T’afeln begleitet ist, dıe Sel- Wortübertragungen weicht ebr Vo en I3 Paulinen ab uf
ten 268 der anderen Seite hat schon Ziegler festgestellt, da( eine nahe

Verwandtschaft zwıischen un der Vulgata besteht: aber LLULAn Umfang hinter der Edıtion bleibt die Kinleitung e Brmiıt LIL Seiten nıcht eıt zurück. Hıer handelt De Br für die Paulinen 1st 1eSs der Fall, S1Ee hört auf bei ebr.
möchte diesen T atbestand erklären, daß der Zeit, WOzunächst über dıe Handschrift, erortier‘ dıe (eschichte Augustin die Revision des r-Textes vornahm, der „Itala‘- Lext,ihrer Entdeckung, jefert ıne sorgfältige Beschreibung des der iıhm als Grundlage diente, 1L1UT dıe Paulusbriefe umfaßte,
Iso eın Corpus darstellte, Wwıe uch der Ambrosiaster kom-Kodex un verbreitet siıch über seinen rsprung (S mentiert hat— XVII). TDann untersucht dıe Bedeutung un: den Den Hebr, der bISs zZum Ausgang des Jahrh(Konzil [0)8! Hıppo 593 und Karthago 397) och nıcht ano-Wert des Textes In seinen einzelnen, nıcht völlig homo- nisches Ansehen 1n der afrikanischen Kirche esa habe Augustin

Cn  20 Teıilen, woDbel vorschlägt, STA} der früheren ıgla selbst übertragen, „Comme e de Gceite epitre s’eloigne
V, y und dıe Bezeichnungen un: anzunehmen, considerablement Ade LOUS ies FeEmOinS CONNUS, ÖN DeEUL CrOLFe

qw Augustin In traduzsit directement du et S12 P’on ErOuUVveE QUEverfolgt darauf sehr eingehend dıe Geschichte des be-
deutsamsten Textes un! kommt Ergebnissen, die, W1e

SN DOUT cette lettre est nDLIuS ECTUECULX GUE DOU les dutres,
Ia raison eSt Deut-Ekre QquU'1 28 pius Facıle de corrıger UNE Lra

immer INan sıch dazu stellen Mag, überraschend und aller duction existante JUE d’en faire UNECE nouvelle“ S
Aufmerksamkeit wert sınd (S AVIII—XLVIIN. KEnd- Ic  mı glaube kaum, daß nan SA 400 noch eın Buch des

völlig risch Aaus dem Griechischen 1NSs Lateinische überiragenlıch teilt das Wissenswerte über‘ dıe früheren Aus- hat (3anz die gleichen Erscheinungen, w1ıe s1ıe sıch beim Textgaben mıt (S ALIX—LI). Augustins zeigen, assen sıch uch bel Lucıifter VO (jalarısErstmals Ziegler hat 1n der bekannten Abhandlung ö ltala- 70/71) beobachten, der In seinen, während des Kxıls imfragmente der Paulinischen Briefe« (Marburg 1876) darauf hın- rient entstandenen Schriften umfangreiche Stücke eines Paulus-ogewlesen, da sıch der ext der Freisinger Bibel 1n einer ganz textes zıtlert, der Jder Vulgata außerst nahesteht. Dagegen weiıistauffälligen Weise mi1t der Form berührt, die Augustin iwa VO seın Hebräerbrieftext ine Fassung auf, die LOtO caelo von der359 die Schrift De (Üenesı contra. Manichaeos ist die Vulgata verschıieden 15t. Dal Lucifer selbst dieses Buch 4ausalteste, worıin der Tezxt ZUT Anwendung kommt bis ZUum Ende dem Griechischen übersetzt haben soll, 1St undenkbar.seines Lebens vertritt un nat daraus dıe Schlußfolgerung DC- Ich schließe diese Anzelge mıiıt einem Ausdruck herz-
ZOSCNH, das MUSSe Iso die VO Kıirchenvater De doct christ,. 1L, lıchen Dankes für die wertvolle Gabe, dıe 13885 VO15y empfohlene Itala se1in, die um ihrer Treue und
ihrer Sinngemäßheit wiıllen VOT allen anderen Übersetzungen den zelgt, daß N1sere Gegenwart dem Problem der Geschichte
Vorzug verdiene., Daß diese Folgerung Zieglers nıcht zutreffend der lateiniıschen Bıbel mıit einem Ernst Leibe geht,st, nat inNnan seit langem erkannt; denn Augustin redet der
bezeichneten Stelle ga niıcht VO einer

der nıcht erlahmen wiırd, bıs daß WIT seiner Meister g..bertragung des Neuen, worden sınd und in das Dunkel, das die älteste Ge-sondern des Alten Testaments, und De Br. glaubt mıit Burkitt
und Corssen, daß jener vielgenannten Itala LUr dıe Vulgäta schichte noch umfängt, Licht getragen haben.
des Hieronymus verstanden seın kann. ber die ahe Verwandt- Bonn.schaft zwıschen dem ext Augustins und dem der Freisinger

Heınrıch Vogels.
Fragmente 1st unbestreitbar. De Br beleuchtet sie durch einıgebezeichnende Beispiele, um darauf festzustellen, daß die 1n CI-
scheinende orm VOoOnNn Augustin seit 389 in steigendem Maße, Nußbaumer, Dr Amoid, Gap,.; Lektor der heo-
zunächst LUr hin und wieder, später ber stärker nd stärker logie, Das Ursymbolum nach der Epideixis des Ire
gebraucht wird, besonders Von 394 al, Augustin den Römer- NÄus und dem Dialog Justins des Martyrers mit Irypho.
nd Galaterbrief kommentierte., Vor AÄugustin sel _ keine Spur |Forschungen AB Christl. Literatur- und Dogmengeschichte,herausgeg. VON Ehrhard uhd Kıirsch AI 2 Pader-
umgehen, daß zu seiner eit der ext entstanden sel
dieses Textes nachzuweisen und lasse sich die Folgerung nıcht

Nıicht born, Schönin 1921I (XIL, 116 Za 8°) I5 ein-
irgendeine Persönlichkeit In der Umgebung des Bischofs VON schließlich 509Teuerungszuschlgg.Hippo, sondern dieser selbst sSe1I als sein Urheber betrachten.
Er habe einen ähnlichen Text, wıe Hıeronymus ıhn hbei seiner on 1n der kurzen Kınleitung macht uns der erf
Emendation für dıie paulinischen Briefe zugrunde legte, benutzt mıiıt dem Ziele bekannt, auf das lossteuert: GL ll
und sorgfältiger als se1in Zeitgenosse revıdiert. „Prise dans SOn zeigen, das die Irenäische Kpideix1s un! Justins Dialogensemble, d €eVD1ISL1ON des enitres de Paul aıte DAT Anu- 1m Grundriß übereinstimmen, und daß diıeser ihnen gemel-gustin est de [oin superieure cette de Ia Vulgate“ (S. ALVIMN).Das würde 1n Qanz Licht auf en großen Bischof werfen, schaftlıche Grundriß identisch sel mıiıt dem VO  a} Harnack
der inmıtten zahlloser wissenschaftlicher Kontroversen und ziufgestellten und VO  - Peitz dAdNSCNOMMENECNschriftstellerischer Tätigkeit uch noch Muße und Geduld für Ursymbolum. Im E Kap befaßt sich mıiıt der K,pideixis.ausgedehnte und eingehende textkritische Studien fand, und WEn Um ihren rTundrı. erkennbar machen, Öst S1Ie ınselbst dieser Arbeiten nırgendwo Erwähnung LUEC, habe
seine Bescheidenheit ıh: verhindert, sıch ihrer rühmen und „KEinheiten‘“ (Einheit Laufe, Pantokrator, Chöpfer,
seine Licbe ZUr Wahrheit 1  S  m nıcht geEsiatiet, bei em einmal Erlöser USW.) auf, teilt diese 1n theologische und christo-fixierten Text stehen A bleiben, sondern habe daran gefeiltbis in die etzten Lebensjahre. logische Einheiten und xylaubt, 1mMm Aufbau der Kpideixis

eine „moNnarchisch-christologische“ und ine trınıtarısche6) diese Ausführungen die Probe bestehen werden, veErmagich heute nıcht beurteilen ; ich müßte das Material vollstän- Schicht unterscheiden können, daß jene die ältere
diger überschauen, als mır zurzeit möglıch ist, namentlich wÄäre und den eigentlichen, tieferen Grundriß ausmache. Im
darüber Klarheit haben, ob wirklich der In den Freisinger Frag- Kap wird Justins Dialog untersucht. Es wercien unterrepräsentlierte ext der paulinischen Briefe un des Ausscheidung:der vielen Abschweifungen oder ,, Digressionen‘‘,Hebräerbriefes bei Augustin ZUu5M etstenmal erscheint. 1el spricht ın die Justin sıch ergeht, die Abschnitte 1Ns Auge gyefaßt,edenfalls 1n dem Aufsatz Zur Textgeschichte des lateinischen

aulus“‘ (Zeitschr. neutest, Wiss [9021I, 123) VO  -} siıcheren worın das eigentliche I1hema sıch welterspinnt, worin also,Spuren des r-Textes bei larıus Poitiers 366), bei dem WEn INa  - S1e aneınander reiht, der Grundriß der SchriftDonatisten Tyconius (4. h., VOT Augustin), bei dem SpanterPriscillian 55) Nur auf ın Argument De Br.s möchte zutlage trıtt Durch Vergleichung dieses Vıialoggrundrisses
mıt der Kpideixisschicht, dıe dıe monarchisch-christo-ich noch mit einem kurzen . Wort eingehen. NN K der

Einleitung ;eigt cr, W as auch bereits Nestle, Noqum Testa- ogische nennt un als den tieferen und eigentlichen Grund-
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r1ß der chrıft ansıeht, erg1bt sıch em Verf,, daß el Polemik VO  3 Bedeutung 13 0M Diese ber drehte sich damals
den Gottesbegriff nd die Christologie, 1so diejenigenSchriften, Dialog und KEpıideixıs, 1 TUNGTL übereinstimmen, christlichen Lehren, die 1 den Deijden erstien Teilen des Sym-und durch weıtere ergleichung, daß dieser eıden gemeln- bolums ausgesprochen

Samle Grundriß iıdentisch ist miıt dem VO  - arnac. Wenn iıch L1LU  - auch der Hauptthese der vorliegenden
konstrulerten und VO.  - Peıtz gebilligten rsymbolum, chrıft nıcht beistımmen konnte, 11 ich doch gern
das VOT (Denz.-Bannwart 1 eDrauc DKEWESCH anerkennen, daß S1e anregend geschrieben ist und 1ne
eın soll, ıne interessante Entdeckung, E S1ie auf gyute Kenntnis nıicht L1LUL der beıden iın ihr behandelten
ahrheıit beruhte. altchristlichen Schriften, sondern auch der neuesten Symbol-

Ich gebe dem erf. Z daß die beiden VO  a ihm forschung und inrer Literatur ekunde Der erf. hat
untersuchten Schriften 1n dem Faden, der Urc S1e hın- und weckt Interesse Tür dıe weıtere Symbolforschung.
durchgeht und immer wıeder ZU. Vorschein kommt, 1m Möge sıch niıcht abhalten lassen, auf diesem Gebiete,
ZanzZCch dieselben edanken ın derselben Reihenfolge auf- dessen Schwierigkeiten mMI1r nıcht unbekannt sind, och
welsen, daß INa  a VO  = einem gemeinsamen TUNAN. weitere Z achdenken anregende Arbeıten uns ltefern;
einer Übereinstimmung in den „Kinheiten“ und deren denn S muß noch viıel AÄArbeıt getan werden, die
Reihenfolge, wohl reden kann. Auch darın stımme iıch ahrheıt, sSoweıt WIL S1e 1er erkennen können, 415 16
ihm bel, daß dıe Übereinstimmung nıcht in einer lıte- bringen
rarischen Abhängigkeit der späteren chrıft VO:  n der früheren ünster Bérnh. Dörholt.
ihren. Grund hat, sondern darın, daß el Verfasser beiım
Schreiben en und dasselbe Dritte VOIL ugen hatten, und
daß dies gegebene Dritte das ymbolum WaT. Aber Ebérle‚ Adolf, Dr theol et phil., bischöfl. Seminarpräfekt
das ymbolum doch In der Korm, 1n der damals, als Dillingen A, D., Die Mariologie des Cyrillus VO:

S1e schrieben, in Gebrauch Wäalr, das ist doch Won selbst- Alexandrien. Freiburg € Br., Herder, 10921I (XIL, 140 ö0).
verständlıch. Das 2ıDer War sicher nıcht e1in zweigliedriges Professor Y1Eedr1ICc 1n Dillingen ist leider
Ursymbolum, das NUur VO  — Gott und Christus redete, sondern durch frühzelitigen 1'0d verhindert worden, 1ne Mariologie
1ne trinitarısch auigebaute Formel nach der Art VO  - R, 1mMm großen Stile verfassen, WOZU er schon bedeutende
wenn nıcht selbst. Das 1äßt sich bewelsen.: beı Irenäus ZUS Vorarbeiten emacht hatte ngeregt HTE ih hat
dessen fünf Büchern Adv Ahaer., bel Justin AQus dessen Eberle dıie oben bezeichnete. Monographie über die
erster pologıe. Wiıll INa  - einer Ursymbolform, 1 eiNner arlologıe Cyrulls VO  >} Alexandrien geschrieben Uun! somıiıt
V orform VO  m R, die vielleicht existiert hat, nachforschen, eiIn Parallelwerk ZU den Mariologien des Augustinus
so _ muß Nan s1e, da das Jahr 1O' schon da d[ly, (Friedrich) und des h. Hieronymus (Niessen) geliefert. Man
nıcht 1mM Za sondern 1m a  F nıcht in KOom, sondern. muß sıch eigentlich wundern, daß nıcht schon früher der
1m Orient suchen: Versuch emacht wurde, die mariologischen Lehren desüber ine angeblichAblehnen nuß IC  6} w as der erf. h. Cyrillus in ein helleres „direktes“ Licht ZUuU rücken, da
„monarchisch-christologische“ Schicht 1m Gegensatz einer doch das christolo ische Problem, mıt dem das berühmtetrinıtarıschen be1 Irenäus in der Epideixis Sagt. Ich sehe Vl
einer solchen nichts, Er erhält S1e UT dadurch, daß er das ÜEOTOXOG unzertrennlich verbunden ist, tıef die Geister
ED ber die Trinität Gesagte auf einen Grund hın, den 10988238! jenes frühen Zeıtalters bewegte und immer wıeder VO  }
nicht als hinreichend kann gelten lassen, ausscheidet. Dalß aber
Justin 1im Dialog nıcht VO  } der Trinität redet, hat seinen (sruünd den Theologen behandelt worden ist Umsomehr ist 6S

begrüßen, daß das ebenso interessante Wıe schwierigeeinfach darın, da mıt einem Juden tun hat, nicht ber
ema mıt fester and aufgegriffen und mıiıt zäherdarin, daß S1e nıcht in seinem Symbolum stand. Und wel  ß enn

Handelte sıch dochder Verf. nicht, W as ‚„Monarchie*“ und ‚monarchisch‘‘ der Beharrliıchkeıit durchgeführt hat
„monarchlianisch“‘, Wwıe mMan gewöhnlich Sagt, 1m p Ü Jahrh be- eın gründlıches Kindringen 1n das umfangreiche chrift-
deutet » der denkt er sich die Dogmenbildung mıt Harnack s}
da(} Glaube und Bekenntnis der Christenheit ursprünglich LNON- tum Cyrills und Bewältigung einer überreichen Literatur.
archianısch-christologisch SEeWESCN und dann ST trinitarisch g- Das Kernstück der Arbeıit bılden die Ausführungen
worden selen ? Er möge sıch ber dıese Frage nıcht entrüusten, über „dıe (Gottesmutterschaift Martiıens“ (S 21—104), die
enn die „monarchisch-christologische“ Schicht in der Epideixis, VO:  '} den apiteln über „qıe davıdische Abstammung ariens‘“
die Dar nıcht da 1St, nat NUr 1m Lichte Harnackscher Ge- und über „dıe Privilegien Marıens“ umrahmt sS1ınd. AD  1€danken gesehen. Das Harnacksche Ursymbolum ist  n Sdulz ent-
schieden abzulehnen. Sollte Peitz den Versuch machen wollen, mariologischen Denkens gewinnt y 1n der Rettung

verteidigen, werden WL  p ihm scharf widersprechen des Ehrentitels ÜEOTOXOGC Gottesgebärerin, Gottesmutter
müssen, Hat Je e1n Ursymbolum, ine Vorform VO  7 RS die Weil sich die
annn auch die Vorform der morgenländischen Symbolformen für cdie allerseligste ungfrau““ (221)

beiden den Vorrang ringenden Schulen VO  - Alex-wäre, gegeben, ist sie ‘ sicher trinıtarısch DEWESCH, einmal
andrıen und . Antiochien schon ange über die Berechtigungweil _ alle späteren Aaus iıhr hervorgegangenen Formen trinitarisch

sind, und. ann auch, eıl CIn Bekenntnis ZUrF Trinität bel der jenes Ehrennamens stritten und Cyrillus seinem (rzegner
Taufe, die VOonNn Anfan 1m Namen der Irinität gespendet Nestorius gegenüber wenıger systematisch als polemisc.worden ist, nıemals fehlen durfte., Auch die etzten Artıikel
(Kirche, Sündenvergebung, Auferstehung) gehören in das Ursym- vorgeht, „kann die Nn  S rage LUr iın der Gegenüber-
bolum, weil sie nıcht bloß in sondern auch in alten orienta- stellung der beıderseltigen Lehrmeinungen aufgerollit werden“
lıschen Symbolformen stehen, in die s1e aus nıiıcht hinein- (zut methodisch ordnet E ‚ demgemä. den(20)gekommen sein Man übersehe nicht, daß das Nıicht- der Kontroverse 1n der Art, daß zunächst die Auf-
erwähnen dieser Artikel uch dann noch vorkam, als das s1e fassung des Nestorius klar herausstellt und annn die Lehrehatte, schon existierte und auch den Schriftstellern, die wir hiıer
meıinen, sicher bekannt war. Woraus folgt, daß S1e dieselben Cyrills damıt vergleicht.
nıcht unerwähnt ließen, weil sie für sie nicht im Symbolum ach einer knappen Skizzierung des historisch orientierten
standen, söndern ©  us einem anderen Grunde: Ihre antihäretische Standpunktes des Nestorius wıird dessen vielberufene „Mrosopon-
Polemik War für sie der vorwiegende Anlaß, Teıle des Symbo- theorie‘“ scharf 1Ns Auge gefaßt. Klar zeigt sich hier das Miß-
jums heranzuzıehen. Wir dürten unNs also nicht wundern, wenn lıche, WEeNn mMan die un geläiufigen und jetzt eindeutigen theo-
s1e sich auf diejenigen Teile beschränkten, die für die damalige logischen L’erminı, die damals TIst 1 Werden WAarch, auf €e1n-
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zeine Stellen der alten utoren überträgt. So kann iNan Caspar, Erich, Das Register Gregors V Il L, Buch [—1V.bei Nestorius den Yanz orthodox klingenden Satz lesen: s ( Epistolae. selectae In scholarum Monumentis Ger-gibt LIUT eın Prosopon für die beiden aturen“‘ (vgl die andern
ach Nau angeführten Stellen 28 Anm,). ber bei niherem manıae historicis separatım editae, tOM., {1 fasc. Berolinı,
Zusehen (das allerdings ersti durch die neuentdeckte Schrift apud Weidmannos, 1920 9 347 89)
Liber Heraclidis ermöglicht wurde), erg1ibt sich, daß Nestorius Die vorliegende Neuausgabe des Registers Gregors VII
mıift V TWOOCWINOV E wollte, W as mit der Annahme ist gerechtfertigt durch die Kortschritte auf dem (Gebieteeiner Zweipersönlichkeit In Christus Yanz ZuL vereinbar 1St: E.s der eueren KRegisterforschung un! dıe Mängel der VOTVerdienst 1st CS, l1er 1m Einklang MmMIıt Chr. Pesch (Nesto-r1USs als Irrlehrer, Paderborn 1921) Licht geschafien y haben, einem halben Jahrhundert veranstalteten Ausgabe Jaffes,
indem die verschiedenen Außerungen des Nestorius sorgfältig die Wäar seiner eıt dankbar aufgenommen wurde,
zusammenstellte und verglich. Das Resultat, das gleich dem aber auf ungenügender Kenntnis des handschriftlichenFunken 1im Brennpunkt aufleuchtet, geht dahin: Nestorius versteht Materıuals beruhte und infolgedessen ın der Textgestaltungdem einen Prosopon ine „Erscheinungsform“‘, dessen sich den Anforderungen einer ın jeder Hinsıicht genügendender Logos L1UXI edient hat, sıich der Welt zeigen (vgl6 {f}). Wır möchten 24  9 das Prosopon 1sSt 1m Sinne des Eidıtion nıcht entsprach. Die grundlegenden orschungenNestorius das iıne Anschauungsobjekt, das in Christus der VO.  o Peitz ührten der Erkenntnis, daßWahrnehmung und Beobachtung der Menschen entgegentritt, die vatikanısche Handschrift den Charakter eines ın derDer Logos manifestiert sıch 1 Menschen un:! der Mensch
wıird (durch Vereinigung seines ıllens mıt em göttlichen Kanzleı geführten UOriginalregisters rag Dadurch wurde

eine völlig LLEUE achlage geschaffen, dıe 1ne NeueditionWiıllen) angeschaut 1im Logos: In kurzer Formel: „Das Prosopon erforderte.der Gottheit 1st die Menschheit, und das Prosopon der Mensch- In der Kinleitung g1bt der etzige Heraus-heit ist die Gottheit““ (29) Also DUr ine moralische Vereini- geber, Caspar, azu Jegıtimlert durch seine dıe Peitz-der beiden vollkommenen, in sıch subsistierenden
aturen. Zum berfiuß erklärt Nestorius selbst : SICH kenne schen Forschungen ergänzenden Studien ZU Kegister
keine andere hypostatische Union mit ZWwel verschiedenen Naturen Gregors VAK 1ne Übersicht über den Stand der rage,als eın einziges Prosopon, durch welches und in wel-
hem die beiden Naturen erfaßt werden, indem s1e ihre Pro-

das Verhältnis und dıie Filiation der VO  e} ihm eingesehenen
Hss, denen noch vier weıtere kommen, ber die QHEcUNprietäten dem Prosopon zuteilen“ (29) Man das bisherigen usgaben se1ıt 591, die Parallelüberlieferungenimmerhin en „Prosopon un10N1S“, anerkenne ber seine wesenti-

lıche Verschiedenheit VO einer EVOOLG La ÖN dOTAOLV, wıe außerhalb des Registers und die Überlieferungsgeschichte
die Kirche seit dem Chalcedonense versteht. überhaupt, wobel VOLFr allem die rage, ob Kegister- oderAuf dieser gesicherten Grundlage kann  nunmehr der Verf,

weiıterbauen und mıt Benützung zahlreicher ‘ Belege A2US em Kmpfängerüberlieferung vorliegt, VO  r Bedeutung WAar.

7Tiber Heraclidis die wahre Meinung des Nestorius ber ÜEOTONOG Besonders zu beachten sind 1er die Ausführungen ber die
feststellen, Natürlich wıll dieser, C den Ausdruck

Überlieferung VO  — Gregorbriefen bei einzelnen Schriftstellern, wıe
Bruno (De bello SaAXx0oNicO), Hugo VO Flavigny, Paul von Bern-dulden erklärt, das ÜVÜ OwWTNOTENOG nıcht aufgeben Uun! ZUTrE ried, die indirekte Registerbenutzung bei Deusdedit kommt.Verschleierung seiner Absicht VOTLT allem XQLOTOTONOG gebraucht Die Zahl der Stücke, die Blaul 1 Archiv für UrkundenforschungWwIiSSsen. Weiterhin nat sich 10180808! AQUC| en Weg geebnet, „die I  9 113 als Eigendiktate des Papstes ZU: eil nıt überzeu-Lehre des Nestorius ach der Beurteilung des Gyrillus““ kenn-

zeichnen, der hne Zweifel seinen Gegner verstanden hat,. Für genden Gründen nachzuweisen nte:  me: hat, hat der Heraus-
ıne „Bewährungslehre“ ım Sinne Junglas’ 1sSt allerdings bei Cyrull geber auf Grund weıiterer Diktatvergleichung vermehrt

nd diesenStücke in der Ausgabe mi1t einem versehen.keine Stütze finden. Über die „Antrigen‘“‘ Cyrills kzönnen WITr Sein Ziel ging darauf hinaus, auch typographisch dem Benutzeruns beruhigen, sowohl W as den Urheber des Streites als ein möglıchst Abbild der Hs geben. Deshalb sinddie „vorzeitige‘* Eröffnun des Konzils und die eigentlichen die Rubriken durch Fettschrift nervor ehoben. Den Untersuchun-Konzilshandlungen betrIı (44—53) SCn von Peitz ber Neuansatz nd intenwechsel, die auch aufBei. Bearbeitung des folgenden Abschnittes : „die Auffassungdes Cyrillus““ betrefis der (sottesmutterschaft arıens bewegt die übrigen Partien des Registers von ausgedehnt wurden,
siıch auf einem allgemeiner bekannten Gebiete. In klarer Ab-=-

1St düurch die Zeichen || rCSP. 9 Rechnung worden,
stufung behandelt einleitend die physischee Mutterschaft nachdem siıch dabei 9888! gesicherte der wahrscheimnlicheJCeuansatze handelte. Außer en Biıbelzitaten sınd A and dieMariens, ann die ZWEeI unerschütterlichen P{feile  Y  e aufzurichten, Nachweise der Parallelstellen in anderen Stücken angefügt. Umauf welchen der g Bau der Cyrillschen Mariologie beruht: dıe Ausgabe dem Uriginalregister ın der Wiedergabe noch„die Gottheit Christi, des Sohnes 4auSs Maria““ und „‚die Ekinper- weiıter anzunähern, ist der Textausgabe ıne Tabelle vorangestellit,sönlichkeit Christi‘‘. Die Gottesmutterschaft arıens kommt
1er auf Grund massenhafter Belegstellen auf das bestimmteste „welche die Einteilung der Hs nach Lagen, sämtliche Kürzungen
ZUF Geltung (62—91) Ja Cyrill gerät 154 1n Gefahr, WEBECN

und graphischen Eigentümlichkeiten der formelhaften Teile iM
seiner „„Stark ausgeprägten Unifizierungstendenz““ 103 als Mono- Anfangs- nd Schlußprotokoll sowie Foliierung und Kolumnie-
physıt angeklagt werden. LUuNg des Registers übersichtlich anzeigt Außer dem Varianten-Die Formeln UL PÜOLS TOVU ED apparat hat einen ausführlichen Sachkommentar in den An-ÖyOoU TETHOQNDUEVN, EVWOLG DUOLAN, Y DL, 816 EE Ü UDOLV merkungen beigegeben,.haben ihm den Vorwurf des Apollinarismus eın Cetragen, E
geht keinem dieser Einwände AauUus$s em Wege. ründliche Be- Wenn sıch darum handelt, eın  d Urteil über diese
lesenheit ın den Werken Cyrills ıh in den Stand, dessen Ausgabe abzugeben, So arf vVorweggenommMmen werden,
Sprechweise richtig beurteilen. „Die Terminologie Cynils in daß der Herausgeber seinem 1ele möglıchst nahe ge-seinen christologischen Veduktionen 1st vielfach noch unsicher,insofern die Begriffe DÜOLS und ÜTNOTTAOLG noch nicht die nNOf-

kommen ist und den Benutzer bel1 jedem einzelnen Stück
Darum ist mıt den sofort‘ aufs genaueste orjentiert. Diese K.dition, die, WIewendige scharfe Scheidung erfahren haben.

Formeln Cyrills nıcht 1e] anzufangen. eın Lehrinhalt Je  - Man bei näherem Zusehen sofort erkennt, 1ne gewaltigedoch ist einheitlich und a!  15t ZU Eigentum der orthodoxen Kirche Arbeıt hinter siıch hat, muß als musterhaft bezeichnetgeworden, „der Lehrsatz on der einen Person und den werden.zweı vollkommenen, unvermischten Naturen 1n Christus““ 133
Diese Anerkennung darf em Herausgeber auUusS-

Der Heilige verdient mit Recht den Titel. „doctor ecclesiae“ un gesprochen werden, auch WEeLN Nan In diesem oder jenem
die Ehrenbezeichnung F7P0CYLS T@WV IWOTEOQ Punkte der äußereuch 1n Dr. Eberle techpischen nordnung anderer Mgi-1st ihm eın namhafter Verteidiger entstanden. NUuNg ist.

Ich würde lıeber gesehen haben, WEeNnNn die BezeichnungDillingen Jos Stiglimayr S mit für die Eigendiktatbriefe nıcht im ext selbst, sondern ‘bei
den einzelnen Nrır. der vorangestellten Tabelle angebracht worden

A S SS wäre, und ZWAar deshalb, weil, wıe selbst Sagt, nıcht 1n jedemFalle mi1t Bestimmtheit Elemente des eigenen Dıktats Gregorsbehauptet, sondern DUr die MÖgli;hkeit eines solchen angedeutet
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werden solle Be1 einer Durchprüfung der außerordentlich wert: zustande gekommen ist, das der deutschen Wissenschaft
vollen Blaulschen Ausführungen konunte ich mich nıcht in allen alle hre macht und bel der tiefen Depression der egen-Fällen on der Sıcherheit seiner Ergebnisse überzeugen, wIıe
Ja auch selbst da nd dort schwankt. Der Charakter des Eıgen- WAart einen lıchtvollen Ausblick für die Weiterführung der
diktats 1sSt bel verschıedenen Stücken nıcht gesichert, während mittelalterlichen KForschungen WEeNNn auch mit be-

vielleicht für andere, nıcht als solche bezeichnete, zutrifit. schränkten ıtteln 1n der Zukunft bietet. Das Werk
Ich sehe nıcht ein, nicht 8l y 1 (an KÖönig Sven) bıldet den Band der mıt den Briefen des ON1-
nıt em gleichen Recht wıe manches andere Stück als Kigen- fatıus und Lullus durch Michael ang eingeleıtetendıktat bezeichnet wurde, da der Papst doch gleich eingangs eine

Ich möchte dıepersönliche Bemerkung macht (cum adhuc ın Ordine ALacOonatus E pistolae selectae ın USUMN ScCholarum.
ETAMUS , vgl auch die Stelle daselbst : mMmulto fiducialius aAd Le er nıcht AQUS der and Jegen, ohne nıcht auch dem
scrıipta nOoOsStira dirigimus). Vorsicht scheint mir auch geboten

se1n In en Fällen, lediglich die Omnipotens-Deus-Formeln Schmerz über den großen Verlust, en dıe mittelalter-
entscheidend sınd, dıe auch nach (& 25 I) 11UT „wahr- lıche Geschichtswissenschaft UrC den inzwıischen leider

Beachtenswert ist, allzufrüh erfolgten Lod dieses hervorragenden, auchscheinlich‘“ alle persönliches Dıktat sınd.
daß ahnliche ünsche auch ATl Schluß VON Briefen VOI- die Herausgabe des vorliegenden Bandes verdienten (76-
kommen, ohne daß s1ie durch Omnip, Deus eingeleiıtet sınd, ehrten erfahren hat, Ausdruck gebenNr. I (an König Sancho). Was die Bedeutung dieser
Formeln, die eil nicht alle generelle Absolutionen Kreiburg Br Göiler.
sınd, angeht, hätte j1er aqauf dıe Ausführungen Vo Paulus
(Mittelalt, Absolutionen uUSW,; in AtsSchts kath Theol. illmann, Franz, Professor in W ürzburg, Spender und433 ff.) un Koeniger (Der Ursprung des Ablasses

21 Beres Zeichen der Bischofsweihe ach Huguccio.155 {f,) hingewiesen werden können.. : Die Frage, ob sich
Mit Zzwel Beilagen Würzburg, Selbstverlag des Verfassers,In jedem Einzelfall en persönliches Diktat des Papstes der

nıcht handelt, ware 1m Zusammenhang auch hıermit beurteilen. 1922 (IV 47 240 80)
Huguüuccio, der V eerfasser des bedeutendsten Kommen«-Der sachliche Kommentar 1n den Anmerkungen,

dem noch Schluß eın achtrag kommt, ist mit rößter tars ZU (sratianıschen Dekret (T 1210 als Bıschof VO  Z

Ferrara), hat schon wıederholt das besondere InteresseSorgfalt ausgearbeıtet und gyıbt eiIn zlares ıld VO  > dem (37.S bel seinen tudıen über die Sakramentenlehre dergewaltigen Kortschrıitt der Forschung AUS der eıt (jre-
e VIL, besonders auch dıe Schule Bernheims Scholastık erregt. Diesmal stellt hınsıchtlich der 1

'Titel bezeichneten Fragen fest, daß die Bischofsweihe nacheinen großen Anteıl hat. Hingewlesen sSel besonders auf
ennn dreı Bischöfe S1edıe Bemerkungen dem Dictatus I1 5.5-:4,; Hugucc10 1LLUTLE dann gültig ist,

vollziehen; auch der aps kannn S1E LLUTL unter Mitwirkungden 27 päpstlichen Leitsätzen. Die früher bestrittene ZzZweıer anderer 1SCHOIe gültig spenden. Wesentliche Bestand-Autorschaft Gregors ALEE erscheint dem Herausgeber auf teile des äußeren Zeichens Sind die Auflegung des Evan-Grund der NEUETEN Untersuchungen hıerüber (-Beitz, aul) gelienbuches auf das aup des Weıhenden, dıe Salbungals gesichert. Tatsächlich wiıird INaAanl schon mit ück-
sicht auf seine Überlieferung In dem nunmehr ın seinem des Hauptes und die Handauflegung. ingegen sınd die

Überreichung von Kıng und Stab nıcht wesentlich. WelcheUriginalcharakter erwlesenen kKegıster Gregors nıcht mehr
daran zweıfeln dürfen, aber auch sachlıch haben unNns die Worte ZUTL Gültigkeit erforderlich SIiNnd, wagt Huguccio

nıcht entscheıden, auch nıcht, Wanlllı un: W1€E ChristusBelege Blauls (Studien ZU. Kegister Gregors VE Diss.), dıe Apostel eweiht nat.der Lösung nähergebracht, wenngleich 1n dieser Hinsıcht
ich nıcht schlankweg ehaupten möchte, daß dıe In seitenlangen k werden nıcht NUur die ein-

schlägigen Texte Hugucc10s abgedruckt, sondern auch verwandte
den Dictatus erhobenen Einwände „ohne jede Bedeutung“ Außerungen anderer Kanonisten nd Theologen 1m W ortlaute
selenNn. Vor allem wıird noch einer angestrengtien AÄArbeit uch A4USs Handschriften mitgeteilt. Dabei werden ach (58 (Ge-

wohnheit allerlei beiläufige Beobachtungen und kritische Angabenbedürfen, rößere arnelı über den Zusammenhang des der Sakramentenlehre mittelalterlicher ‘ und HNEUETITEI Schrift-Dictatus mıiıt irüheren Quellen erhalten. steller eingestreut, die inan nıcht übersehen darf. Besonders
Esum sachlichen Kommentar MUTr einige Bemerkungen. dankenswert 1st eine Zusammenstellung der mit Leo nd Gre-

sel zunächst betont, daß bis jetzt och nıcht gelungen ISt, die gOor anhebenden Zeugnisse für die Salbung beı de: Bischofs-
erstmalige Außerung Gregors VII 28, Spanien se1l VOLN und Priesterweihe S Q—15)
alters her (ab antiquo) DZW. kraft alter Konstitutionen Eigen des Die beiden Beilagen sınd zwelı Rezensionen, deren ander-

Petrus, aus alteren Quellen ZUu belegen. Die Vermutung weitige baldige Unterbringung Schwierigkeiten begegnete; die
Haucks, der dıe Konstantinische Schenkung denkt, halte ich iıne ber Lindner, Die gesetzliche Verwandtschaft als Ehe-
für nıcht Degründet, wohl ber könnte INa  - Gregor und hinderniıs ım abendländischen Kırchenrecht des Mittelalters (S
Reccared (vgl Reg 226) denken. Bezüglich der Pallıum- die andern über die Auflage VO De Smet, De
verleihung einfache Bischöfe (1 25) konnte uch auf Zehet- SpPONSALLOUS et Matrımon10 (S 34-—42 Es folgen noch rel
bauer, Das Kirchenrecht bei Bonifatius 46 fi. verwiesen werden. Seiten „Zusätze und Berichtigungen“. Auch in diesen

Die mozarabische Liturgie (1 64) nat sich 1n Toledo nıcht Teilen bekundet sıch G.s staunenerregendes Wissen und MINU-
NUur bis 1285, sondern bis heute behauptet. Zur Frage des t1Öse Genauigkeit, Nur schade, daß SsSo mühsam 1St, Au der
defectus natalrum (I1 50} konnte besonders auf die geschicht- AÄasse der otizen und - Lexte das Wichtige auszulesen.
liıchen Angaben VO Stiegler, Dispensation, Dispensationswesen lies sacerdotes SI. sacerdos; 6, ıne SI: einer ; g 17

(Mainz
werden.
Uun! Dispensationsrecht 1901 176 hingewlesen NECESSATLA ; 14, 46 1231732 18, I Weihen;: 34 3?Be1 den Schlußsätzen „Omnipotens Deus fC.  «“ könnten adoptatus.; 35, 46 Au
die immer wıiederholten umständlichen Verweisungen auf Blaul ünster 1 DiekampLin der Zitierung vereinfacht werden.

An der Ausgabe hat, W1E 1im Vorwort bemerkt,
auch Peıtz nıcht bloß durch sSeINE kritischen Forschungen Pastor, Ludwig Frhr. V.y Geschichte der Päpste seit dem
über das Register, sondern auch durch seinen brieflichen Ausgang des Mittelalters. Siebter Band Geschichte

der Päpste 1m Zeitalter der katholischen Reformation unGedankenaustausch mıit einen nicht - geringen Anteıl. Restauration : Pius (ISS5$5 LO Auflage. Frei-
Weichen. auc beide 1n der Beurteilung einıger Punkte, burg Br., Herder, 1920 AL, 706 Q, 80) 36, geb

M, und Zuschläge.SO besonders bezüglich der Hs voneinander ab,
dürfen WITr uns doch freuen‚ daß nunmehr ein Werk Mıiıt Staunen sieht Nan die A.rbeitsk1raft des Papst-
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historikers TOLZ aller äußeren Schwierigkeiten Uun! Hemm- keıten eıtfens der katholischen Mächte A beseilitigenwachsen S16 Yrlahmt nıcht dem gewaltigen Stoffe Dıe Konzilsbulle zonnte 2Q Nov 5060 veröffent-
gegenüber
nıcht mehr

Man raucht dıe Vorzüge der Papstgeschichte lıcht werden aber die Eröffnung des ONZUS fand erst
hervorzuheben alle Gelehrten WISSECENHN dıe LS Januar 1562 STa 16 Zalz WEel a  IC dauerte

Keichhaltigkeit dıie Sorgfalt der Verarbeitung, dıe fast die Tagung wıeder wurden W16 firüher ogma Uun!
CINZISATULgE Heranzıehung des archıvalıschen un! Br Reform nebeneinander behandelt Die weltlichen Mächte
druckten Materials rühmen ; auch WEr einzelne Kpochen verlangten als dringendste Aufgabe die Durchführung
ZENAUCT kennt, ırd VO  5 Neues erfahren. AÄAuch ernsten und gründlichen Reform Der Kaıliser
die ausländısche Literatur ist Umfange elge- Spanien, Frankreich Portugal alle legten ihre Reform=-
OZcCH und verwertet WIC INa  ; selten. trılft Mıit eichtig- vorschläge VOTL die Legatenkolleg Aufregung CIUI -
keıt meıster‘ das weıitschichtige Material und g1bt 1n€e sachten och zonnte INa  — sıch der Dringlichkeit und
füssige Darstellung, die manchmal auch ach der stilist1i- Kıcht  tigkeit dieser orderungen nicht verschließen. Endlos
schen Seıite hın als Yahz hervorragend bezeichnet WEeTI -
den muß

gestalteten sıch dıe Debatten über die Kesidenzfrage :
der Streit, ob S16 de IMYTE 1U1INO0 S61 oder nıcht, lebte

Das Kap ist cdem Konklave gewldmet (S B wıeder auf un wurde mıit Heftigkeit hıe nd da
Lrotz der ausführlichen Darstellungen dıe WIL über dieses Diegyeführt welche der Würde des Konzils Kıntrag tat
Konklave besitzen eıß uns manches Neue CN Beratungen ber das eßopfer und die La:ienkommunion
über das Verhältnis der einzelnen Abstimmungen, ber kamen Vergleich damıt kurz un! och mehr dıe
dıe Beeinflussung seItfeNns der weltlichen Mächte un! über über Khe, egfeuer und Bılderverehrung, da 1908728  =
dıie Intrigen, dıe während der langen Dauer (drei Monate YAE Abschluß des Konzıils drängte besonders als 1US
und Z Tage splelten. Im Kap ö—105 lernen schwer erkrankt War Das kaiserliche Reformationslibell
WIT den Gewählten, Familie dıe maijländischen wurde VOoO  z den Legaten nıcht günslıg beurteilt ard
Medici kennen SC111 Vorleben SOWIE ec1Kn MpOr- Sımonetta nannte den Kailser mıiıt Dezugz auf das Libell
kommen 1549 wurde Kardinal Er T1 VOLE uns WIC Dr AÄAndreas VO  w} Trient AUuS dem Ortugle-als G1 Mann VO  5 (Geist VoO  Z feiner humanistischer Biıl= sıschen (sesandten Rom chrıeb IMNLGUO scelerato
dung, dem aber gründliche theologische Kenntnisse ehl- Ouadro elementar. das velacoes DOolilıcas
ten

de Portupg al
Gregenüber dem schroffen und harten Wesen SC1116S Roma AIIL,; 401)Vorgängers zeichnete er sich durch Liebenswürdigkeit Alle diese Verhandlungen (5 Kap 204—250) dıeund Herablassung AUS: Erfüllt VO  — den besten Absichten dıplomatischen mıiıt den Mächten, die dem Konzıil VOTAall-wandte der aps sıch mit großem Eıfer den beiden SINSCH WIC dıe Verhandlungen auf dem Konzıil selbstbrennendsten Hragen A der Reform und dem Kn SIN! hier /A33 erstenmal unter Benutzung des durch71l Hıerbei unterstützte ıhn SC1IN jJugendlicher aber dıe mgewandter, irommer und arbeıtsfreudiger Staatssekretär, EINSISC Forschung der etzten Jahrzehnte

arlo Borromeo tage gelörderten ungedruckten Materials, erster Linieeic ungeheure Arbeıt dieser Kırchen- durch die wertvollen Publikationen der Grörresgesellschaftfürst Kom W1IeE späater aıland leistete, davon geben ich arft h  1  er auf dıe Namen Merkle un Ehses hın.=-ZeUugnNIS die gewaltigen, noch Jange nıcht durchforschten WEISCHN dargestellt worden Diese gedrängte Darstel-Briefsammlungen, dıe der Vaticana unNn! der Am- Jung 1St klar nd stoffreich daß kaum eiwas VO  -brosjiana. ailland ruhen. Belang übersehen IST. Man ırd Pastor herzlich dank-Sehr Nau werden WIT Kap über dıe furcht- bar ein muüssen für diese prächtige Orientierung überbare ragödıie des Untergangs der unter Paul den Gang des Konzils (6 Kap 251—2687).mächtig emporgekommenen rafa unterrichtet (1 096 I) Ebenso stoifreich ist Kap ber dıe MaßnahmenEs ISt 611 tıeftrauriges Bild das VOL ugen ent-
rollt ırd Mıiıt ehmut und NNHerer Krregung lıest INnall

1US ZUT Durchführung der Trienter Dekrete, über
die Widerstände, e sich der Kezeption derselbenden Prozeß, diıeVerurteilung und ınrıchtung des Herzogs HFrankreich und Spanien entgegenstellten, ber dıie ATa

VO  ; Palıano Uun! des ard Carlo (Carafa der ebhaft beiten Index und Calechismus ROomanus ber dıe Ver-dramatischen Schilderung E der sıch nach objek- besserung der lıturgischen Bücher, Der Kiırchenmusik undtiver Würdigung des SaAaNZEN Prozeßverfahrens dem Palestrina, über die Keformtätigkeit des Papstes AarloUrteil genötigt sıeht daß dıe Verurteilung erfolgte, ohne Borromeos, ber die rage des Laienkelchs un! derdaß die Schuldirage völlıg geklärt wurde (140) 1US Priıesterehe Deutschland 288—93806)eitete die Revision des unter SE1INEIM Vorgänger gefällten Im Kap 387—540) erhalten WITF EeEINe gyute )ber-Urteils C111 und 1eß den Fiskal der JT’odesurteıl sıcht über das Vordringen der Neuerung olen, diegefällt hatte, hinriıchten also War. ach SCINETI Auf-
fassung JENC Hinrichtung C111 Justizmord., Der gelehrte nifolge der Nachlässigkeit des Kpiskopats nd der N-

tätıgkeit des Königs Boden CWaNN., Ferner werdenund lıebenswürdige, leider früh verstorbene Benechiktiner uns die KReligionskämpfe iDE rankreich geschildert. DieRene, Ancel hat zuerst ausführlichen auf tiıef- trostlosen Zustände aselbst, dıe Bereitwilligkeit Pius Egehenden Archivstudien ruhenden Abhandlung den Pro- den Katholiken mıiıt finanziellen Mitteln beizustehen, dıezeß die Carafa behandelt (La disZzräce des Carafa. zweideutige Haltung Katharinas Medicı, das orgehenMaredsous 909) eiß aber och JERUS Reihe wich«- des Papstes dıe treulosen kalvyınısch gesinntenUuger Krgänzungen beizubringen 1SCHOIe erscheinen EeCU€E: Beleuchtung durch die Ver-
Im Kap 143—203) olg die Darstellung der wertung euer Quellen, besonders der VO  o Susta (Kurieverwickelten Verhandlungen ber die Wiedereröffnung und Konzil KT CEDEN. Wien 1909—1014) eweıils en

des Konzzils. Dem klugen diplomatischen Geschick des eilagen) veröiffentlichten Berichte der Nuntien Mit großerPapstes gelang CS, die fast unüberwindlichen. Schwierig- Spannung lıest Inan die fesselnde Darstellung der relig1ösen
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Zustände 1n England, Schottland und Irland Nament- Kardınal del Monte vgl auch Ouadro elementar das relacoes8
ıch feiın un auch nach der stilistischen Seite meisterhaft vohticas de Portugal IL, 323 Zu 145 Bericht AUS Rom

ach Lissabon: Parece QUE CONCLLLO Certo (16. Maı 1560)sınd dıe Charakteristiken der beiden Königinnen, Marıa Quadro elementar A, 142 Die K3 erwähnte Bulle
und Elisabeth (4358 f.) Am Schlusse dieses Kapıtels de residentia VO Sept. 1560 steht auch bel Ehses, Conce.
handelt noch über dıe römische Inquisıtion. Kr WÜr- 7L 67—69 I8 ber die In AÄAussıcht CNOMMENEN

Konziisiegaten berichtet eingehend Bern. Pıa Dez 1560dıgt dıie JTätigkeit Pıus I seine Dekrete ber dieses
Institut und stellt fest, daß der aps sıch C  S die ard Gonzaga (a 03 Neue wertvolle Forschungen ber dıie

Angelegenheit bringt Giov. Drei, der gelehrte Archivar
allzu große Strenge der Inquisition wendet : bald nach A890! Staatsarchiv in Parma, 1m AÄrchivio S07 2tal, 61 (1918)
seiner T’hronbesteigung iırd der unter Paul mıt Un- 171—222, 189 hat Pastor leider übersehen, W as Merkle

1 ÜONncC, il 1{1 K über Seripando geschriebenrecht der Häresie beschuldigte ardına. Morone AUS der hat ; Wr finden ebenda auch gründlıche und erschöpfende Aus-aft entlassen. Näheren Einblick 1n dıe Tätigkeit der führungen ber den umfangreichen literarischen Nachlaß des
Glaubenstribunale gewähren uns der VOT der römischen Kardinallegaten, der en hervorragendsten und anzıehendsten
Inquisition geführte Prozeß den Patrıarchen VO  — Persönlichkeiten des 16 Jahrh gehört. Den Wunsch Merkles,
Agqulleja, (zrimanı, und der bel der spanıschen zunächst möchte doch endlich einmal jemand die Biographie dieses

gelehrten und edien Mannes schreiben, möchte ich 1er mitanhängig gemachte SCHCN en Erzbischof VO  - Toledo, allem Nachdruck wiederholen, Durch die vorzüglichen AngabenBartolome Carranza. Merkles ist diese Arbeıt wesentlich erleichtert. Zu 102
Dem spanıschen Staatskirchentum und dem Kirchen- möchte ich auf das ‘zutachten Velascos ( Dictamen sohra Ia bula

de CONLNUACILON del CONcCiLiO de Trento MATZO 1567 aufmerk-STAa ist das Kap. gewidmet 541—5768) Pıus
Saln machen. Es ist abgedruckt in Documentos 1ined2itoshatte sıch während SeINESs AaNZEHN Pontifikats dıe

Der (Madrıd 1846) 94— I0 uch bel Tejacha Ramıiro, ColeccionÜbergriffe Philıpps I1 wehren. Spanier Warlr de CANONES Y CONCLLLOS de Ia Iglesia espanOola (Madrid 1859)
unersättlich 1n seinen Ansprüchen gegenüber dem Papste. 556 Für die diplomatischen Sendungen des Juan de Ayala(1561) und des Luis de Avila ware och vergleichen Con-Mochten sıch die Mißhelligkeiten zwischen beiden 1mM

‚9 KEapport SUur UNeE MASSLON Scıentifnque A archives d’ Ayu-Laufe der re auch steigern, Pius heß doch nıicht triche et d’ Espagne In Nouvelles AÄArchives des MLSSLONS sScienti-
AA offenen Bruche kommen. Der Kirchenstaat be- fiques et litteraires 9 (Paris 1910 506 194 wird
reıtete Pıius viele Sorgen: der Steuerdruck rief ine VO dem Eifer berichtet, den König Sebastian VO  ”3 Portugal für
starke Miıßstimmung unter dem Volke hervor; 65 War das Zustandekom men des Konzıls den Tag gelegt hätte. Es

1st aber dabeı n beachten, daß Sebastian ersti 1554 geborenOar ine Verschwörung das Leben des Papstes wurde. 21718 ber die Konzilsverhandlungen Maı-dept,angezettelt. Von 571— 5768 bringt noch 1ne kurze 62 unterrichten die Briefe des Sekretärs des Kardinals (30n-
Darstellung über die letzte eıit Pius I der ZAQa, weiche Giov. Drei 1m rch SLOr. ıtal. 1916 246—287d. De- veröffentlichte ; 1n demselben Bande des vch. SLiOr. findet sıchzember 1505 starb

Den cChluß des Bandes 579—617). bıldet der hoch- 1437 InNne Abhandlung ber den oft ZENANNIEN Bischof VO  3
Modena, Eg1dio Fostararı. Zu 258 sollte Merkle, Dasinteressante Abschnıitt über die Förderung VO:  \} Wissen- Konzil VON Irient und die Universitäten (Rektoratsrede); W ürz-

schaft und Kunst, ber die Verschönerung KOmSs, den burg 1905 notiert werden. Die 309 und 31'9
Neubau VO  w St Peter; 6$s ist dieser Abschnuitt eIn Ab- SECNANNLE Denkschrift über die Brevierreform steht auch be1

Roscoväny, De caelibatu Breviaris V, 635—720 SOWI1E hand-rß der Kunstgeschichte Koms, in dem: Pastor In seiner schriftlich in Üod. Vatic. fat. 4878 1 —64, nd Cod. 5302geistvollen Art 1US als den etzten jener großen 134 Zu 406 jel wenig beachtet werden die
Päpste jener Periode fejert, die sıch als Mäzen der Ge- POo1ssy 1561 zusammengestellten Reformvorschläge, die bei

Morandı, Monumenti'di varıa [etteratura iratte dar manoscrıttzlehrten und Künstler einen N anien_ 1n der (reschichte
der Kenaissance erwarben. dt L0dovico Beccadelli {{ (Bologna 1804.), 157—181 gedrucktsınd und sıch in verschiedenen Archiven ( B.: Parma, Neapel,Im Anhang (021—0868) werden 9 wertvolle Akten- Rom) finden, 543 ber die Einkünfte der spanischen Bis-
stücke abgedruckt, VO:  - denen ich besonders erwähnen tümer unterrichtet sehr Zut Fr Laiglesias, HKstudios Histöricos
möchte dıe UVISL di Roma n 35—42 45—58 (Madrid 1908), /21 Für die Darstellung der Beziehungen
und jene über dıe Örderung des Buchdruckers Paulus Pius Abessynien (& 674) bietet reiches Material QOuadro

elementar A, 300 316 442 ; hier steht uch 306 iıneManutius (N. 04—065). Von großem Interesse sSınd auch Instruktion für den: Portugiesen Anton1o Pinto, der 1im Auftragedie 17 diesem Anhang stehenden Ausführungen ber den des Papstes die Abessynier Zu Konzil einladen sollte.
Schweitzer.Discorso Sopra Ia corfte di Roma, den dem a  re 15064 Altshausen Württ.).

zuweıst (n 7.0% jene über Pius und den Orient
(n 87—89 und bDer Onofrio P;mvinio als 10grap
P  1US (n 90) Recalde, de Le Message du Sacre-Coeur a Léuis XIV

et le P, de La Chaise. Etude historiqu«C critique. Parıs,Es sei mIır estattet, eidzelne ; BemerkunSCH und Ergänzungen Chiron (126 1290), Frbzw. Berichtigungen anzufügen:
ber die Freilassung Morones aAus der Haft Recalde, Clement XIV. Le ref „Dominus Re-

wären noch die Berichte in Reformationsgesch. Studien U, lLexte demptor‘“ portant Suppression de la Compaegnie de
Heft DElZ2 (Münster 1912), 61 fi. nachzusehen. Wertvolle Jesus Avec ‚ une Introduction Fra des Notes.
Nachrichten über das Konklave finden sich in dem Aufsatz VO  3 (133 5) Fr. Ebd 1920
Glov., Drei ber Kardinal Gonzaga 1m Archivio StOr., ıtal. 61 Recalde, Eerits des Cures de Paris c'ontre la oli-(1918), 65—1I1S5. Zu 76 Pius und seine Verwandten tique et 1a Morale des Jesuites (1658—1659) vecvgl Ouadro elementar das relacoes nohkicas267  1922,  THEOLOGISCHE REVUE.  Nr. 13/15.  268  Zustände in England, Schottland und Irland. Nament-  Kardinal del Monte vgl. auch Quadro elementar das relacoes  lich fein und auch nach der stilistischen Seite meisterhaft  yoliticas de Portugal XIN, 323. — Zu S. 145 Bericht aus Rom  nach Lissabon: Parece que 0 concilio @ certo (16. Mai 1560)  sind. die Charakteristiken der beiden Königinnen, Maria  Quadro elementar XIIL, 142,  Die S. 157 A. ı. erwähnte Bulle  und Elisabeth (438{f.). — Am Schlusse dieses Kapitels  de residentia vom 4. Sept. 1560 steht auch bei Ehses, Conc.  handelt P. noch über die römische Inquisition.  Er wür-  Trid. VIIL, 67—69. S. 188: über die in Aussicht genommenen  Konzilslegaten berichtet eingehend Bern. Pia ı0. Dez, 1560 an  digt die Tätigkeit Pius’ IV, seine Dekrete über dieses  Institut und stellt fest, daß der Papst sich gegen die  Kard. Gonzaga (a. a. O.).  Neue wertvolle Forschungen über die  ganze Angelegenheit bringt Giov. Drei, der gelehrte Archivar  allzu große Strenge der Inquisition wendet: bald nach  am Staatsarchiv in Parma, im Archivio stor. ital. 61 (1918)  seiner Thronbesteigung wird der unter Paul IV mit Un-  171—222,  S. 189 A. _ı hat Pastor leider übersehen, was Merkle  im Conc. Trid. II S. LXI—CVIIL über Seripando geschrieben  recht der Häresie beschuldigte Kardinal Morone aus der  hat; wir finden ebenda auch gründliche und erschöpfende Aus-  Haft entlassen.  Näheren Einblick in die Tätigkeit der  führungen über den umfangreichen  literarischen Nachlaß des  Glaubenstribunale gewähren uns der vor der römischen  Kardinallegaten, der zu den hervorragendsten und anziehendsten  Inquisition ‚geführte Prozeß gegen den Patriarchen von  Persönlichkeiten ‚des 16. Jahrh, gehört.  Den Wunsch Merkles,  Aquileja, Grimani, und der bei der spanischen zunächst  es möchte doch endlich einmal jemand die Biographie dieses  gelehrten und edlen Mannes schreiben, möchte ich hier mit  anhängig gemachte gegen den Erzbischof von Toledo,  allem Nachdruck wiederholen.  Durch die vorzüglichen Angaben  Bartolome Carranza.  Merkles ist diese Arbeit wesentlich erleichtert. — Zu S. 192  Dem spanischen Staatskirchentum und dem Kirchen-  möchte ich auf das Gutachten Velascos (Dictamen sobra la bula  de continuacion del concilio de Trento 14 marzo 1561 aufmerk-  staat ist das, 0. Kap. gewidmet (541-—578).  Pıus IV  sam machen.  Es ist abgedruckt in Documentos ineditos IX  hatte sich während seines ganzen Pontifikats gegen die  Der  (Madrid 1846) 94—107 auch bei Tejacha y Ramiro, Coleccion  Übergriffe Philipps II zu wehren.  Spanier war  de canones y concilios de la Iglesia espanola IV (Madrid 1859)  unersättlich in seinen Ansprüchen gegenüber dem Papste.  556 ff. — Für die diplomatischen Sendungen des Juan de. Ayala  (1561) und des Luis de. Avila wäre noch zu vergleichen G. Con-  Mochten sich die Mißhelligkeiten zwischen beiden. im  stant, Rapport sur une mission scientifigue aux archives d’Au-  Laufe der Jahre auch steigern, Pius ließ es doch nicht  triche et d’Espagne in Nouvelles Archives des missions scienti-  zum. offenen Bruche kommen. — Der Kirchenstaat be-  fiques et litteraires XVIII, 3 (Paris 1910) 506 ff, — S. 194 wird  reitete Pius IV viele Sorgen: der Steuerdruck rief eine  von dem Eifer berichtet, den König Sebastian von Portugal für  starke Mißstimmung unter dem Volke hervor; es war  das Zustandekommen des Konzils an den Tag gelegt hätte. Es  ist aber dabei zu beachten, daß Sebastian erst 1554 geboren  sogar eine Verschwörung gegen das Leben des Papstes  wurde. — S, 217 ff. Über die Konzilsverhandlungen Mai-Sept.  angezettelt.  Von S. 571—578 bringt P. noch eine kurze  1562 unterrichten ‘ die Briefe des Sekretärs des Kardinals Gon-  Darstellung über die letzte Zeit Pius’ IV, der  zaga, welche Giov. Drei im Arch. stor. ital. 1916 I, 246—287  am 9. Dé-  veröffentlichte ; in demselben Bande des Arch. stor. findet sich  zember 1565 starb.  Den Schluß des Bandes (579—617) bildet der hoch-  S. 137 ff. eine Abhandlung über den oft genannten Bischof von  Modena, Egidio Foscarari. — Zu S. 258 sollte S. Merkle, Das  interessante Abschnitt über die Förderung ‚von Wissen-  Konzil von Trient und die Universitäten (Rektoratsrede), Würz-  schaft und Kunst, über die Verschönerung Roms, den  burg 1905 notiert werden. — Die S, 309 A. 3 und 319 A. 6  Neubau von St. Peter;. es - ist dieser Abschnitt ein Ab-  genannte Denkschrift über die Brevierreform ‚steht auch bei  Roscoväny, De caelibatu ac Breviaris V, 635—720 sowie hand-  riß der Kunstgeschichte Roms, in dem’ Pastor in seiner  schriftlich in Cod. Vatic, lat. 4878 £. ı—64, und Cod. 5302  geistvollen Art Pius IV als. den letzten jener großen  134 — Zu S. 406. Viel zu wenig beachtet werden die zu  Päpste jener Periode feiert, die sich als Mäzen der Ge-  Poissy 156r zusammengestellten Reformvorschläge, die bei  Morandi, Monumenti di varia letteratura tratte dai manoscritti  lehrten und Künstler einen Nanien_ in der Geschichte  der! Renaissance erwarben.  di Lodovico Beccadelli II (Bologna 1804), 157—181 gedruckt  sind und sich in verschiedenen Archiven (z. B. Parma, Neapel,  Im Anhang (621—688) werden 90 wertvolle Akten-  Rom) finden,‘ — S. 543. Über die Einkünfte der spanischen Bis-  stücke abgedruckt, von denen ich besonders erwähnen  tümer unterrichtet sehr‘ gut Fr. Laiglesias, Estudios Histöricos  möchte die Awvvisi di Roma (n. 9.' 38—42. 48—58)  (Madrid 1908), 721 ff. — Für die Darstellung der Beziehungen  und jene über die Förderung des Buchdruckers Paulus  Pius’ IV zu Abessynien (S. 674) bietet reiches Material Quadro  elementar XII, 300f. 316. 442; hier steht auch S; 306 ff. eine  Manutius (n. 64—65).  Von großem Interesse sind auch  Instruktion für den: Portugiesen Antonio Pinto, der im Auftrage  die in diesem Anhang stehenden Ausführungen über den  des Papstes die Abessynier zum -Konzil einladen sollte.  V. Schweitzer.  Discorso sopra la corte di Roma, den P. dem Jahre 1564  Altshausen (Württ.).  zuweist (n. 76), jene über Pius IV und den Orient  (n. 87—89) , und über Onofrio, Panvinio als Biograph  }  Fius’ IV (n. 90).  }  ı. Recalde, J. de, Le Message du Sacre-Coeur äf.éuls XIV  et le P, de La Chaise. Etude histori  que et critique, Paris,  Es sei mir g  estattet, eitizélne Bemerkun  gen undl Ergänzungen  E. Chiron (126 S, 12°9).  Fr 2  bzw. Berichtigungen anzufügen:  ı2 A. 6: über die Freilassung Morones aus der Haft  Recalde, Clement XIV. Le Bref „Dominus ac Re-  wären noch die Berichte in Reformationsgesch. Studien u. lexte  demptor“ portant suppression de la Compagnie de  Heft 21/22 (Münster 1912), 61 ff. nachzusehen. — Wertvolle  Jesus.  Avec , une Introduction et des Notes.  Nachrichten über das Konklave finden sich in dem Aufsatz von  (133.:8). Fi3.  X  Ebd.l 1920  Giov.‘ Drei über Kardinal Gonzaga im ‚Archivio stor. ital. 61  Recalde, Ecrits des Cures de Paris contre 1a  Poli-  (1918), 65—115. — Zu S. 78 Pius IV und. seine Verwandten  tique et la Morale des Jesuites (1658—1659).  Avec  vgl. Quadro elementar das relacoes politicas ... de Portugal:  une etude sur la Querelle du Laxisme.,  Ebd. (403 S.).  Fr  Roma XII‚ ‘142, 145. — Dası S. 103 A, ı und S, 104 A. I  über‘ die Reform Gesagte würde besser in den Text heraufge-  Recalde, Abbe de Margon.  Lettres sur le  Con:  nommen werden. Über die ersten Reformmaßnahmen Pius’ IV  fessorat du P_Le Tellier.  Avec_une Introduction et des  bringt interessante Mitteilungen Bern. Pia in einem Bericht an  Notes sur la Politique des Jesuites et l’Oratoire. , Paris, Li-  Kardinal Gonzaga vom 20. Jan. 1ı560, der sich im Gonzaga-  brairie Moderne (310 S.). Fr. 5.  Archiv in Mantua -Ysteri 1933 befindet, ebenda auch ein Bericht  Capilajas über die Besprechung des Papstes mit den Kardinälen  Diese vier Schriften sind in rascher Folge in den ]ähfén  1919 bis 1922 erschienen.  Den Verf. kenne ich nicht,  in ‚der Konzilsfrage vom 2’2'‚ Sep;;‘ 1560. — Zu-/S. 138 über  \de Portugal : uUunNe e  tude SUr la Querelle du Laxisme. Ebd (403 5,) Fr.Roma A, 142; 145 Das 103 [ nd 104über‘ die Reform Gesagte würde besser ın den ext heraufge- Recalde, Abbe de Margon. Lettres 8117r le Con:
NOMMeEenN werden. ber die ersten Reformmaßnahmen Pius fessorat du Le Tellier. Avec 3881° Introduction et des
bringt interessante Mitteilungen Bern. Pıa 1n einem Bericht Notes SUL ia Politique des Jesultes ef l’Oratoire. Paris, Li-
Kardinal Gonzaga VO Jan 1560, der sıch 1im (GOnzaga- brairie Moderne (310 5:) Fr.
Archiv ın Mantua ‚Esteri 1933 befindet, ebenda uch eın Bericht
Capilajas ber die Besprechung des Papstes miıt den Kardiınälen Diese viıer Schriften sind 1n rascher Folge in den ]ahfen

bıs 02 erschienen. Den erf. kenne ich nicht,1n der Konzilsfrage vom Z Z Sept 1560 Zu 138 über
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da der Name: de Recalde auf dem Jiıtelblatte ein lateinischen ext der Urkunde der ufhebung der (rzesell-
Deckname ist. Es scheınt, daß das Pseudonym VO schaft Jesu aD nd fügt 1ne gleichzeitige französısche
jenem in der Geschichte der (Gesellschaft jesu gyenannten Übersetzung hinzu.
NIgO OpeZ de KRecalde hergeholt ist, der aber wohnl N1ıe La plupart des Historiens de l’Eglise aısent pleuse-
gelebt hat. Der erf. sagt VO  = SıCh, sSel eECFLUGLN, ment PEU pres, SUT S6Ss donnees essentielles. Le
nı Iheologz ıen nı VErSe Dar Profession dans CEes MAalblıeres cliche IECU, iMpDOSE, diraıt-on, Ia tradıtıon admise et de

la volontereliQ&ieuses, MAaıSs calholique de OMLE SN AaAmMe. Wenngleich MgUEUFT, est YUUC Bref [AmeuX, arrache
damıt nıcht ganz aqusdrücklich gesagt ist, daß nıcht du Pape par ' le malheur des .DS, n  est qu'une sentence
Priester sel, pricht jedoch sehr große Wahrscheinlich- d’absolution faveur de 1a Oompagnıle, sacrifiee, SALS
keit dafür, daß ale ist. plus, AUX eXigeNCES menacantes des (Cours de la ‚ aison

Um OLTWER WR nehmen, Se1 betont, daß 6S sıch de Bourbon.
1l1er 1ne scharfe Abrechnung mıiıt den Jesuiten handelt Der Abschnitt: Necessite de Ia SUPPreESSION de Ia Com
Der Verf. ıst in seinem Material 1mM allgemeınen gur DAaZNiE, untersucht die Lage der (zesellschaft un iolgertHause un: bıs auf mehrere nicht bıllızende Ausdrücke AUS Inr, daß dıe Sünden der Vergangenheit un der das
und Ausfälle ist der Lon ein 1mM (3anzen ANSKEMESSCNHNETN., malıgen Gegenwart eın Kıngreifen des Papstes rnngenDas eın sachliche Interesse diesen Schriften ist —- erheischt nätten. Weiterhin belegt der erf. SeINEe Auf-
zweiıfelhaft e1INn erheblıches. Sie haben 1n FErankreich und Tassung, daß die ufhebung 1ne Züchtigung Wl Sa
1n Rom en sehr großes Aufsehen erregt. Tie est alnsı le chätiment providentiel de long

Alle vier Bücher en das (Gremeinschaftliche, daß Contre PIODIC nature, 1a revanche de SO  _ peche Elle
S1e alte, wichtige, aber entlegene Texte 1n ue€e‘ Ausgabe est Pas sacrifiee, elle est PUunle. Dieses Urteil beruht
bileten. Diese sind miıt umfangreichen, lebhaft geschriebe- auf dem Nachweise, daß die Regeln und Vorschriften
nen Noten und Bemerkungen ausgestattet, daß i als der (zesellschaft Jesu theoretisch vortrefflich CNH, daß
en dankenswertes Unternehmen bezeichnet werden muß, aber die Praxis das Gegenteil aufiwıies. est Ia Com-
diese schwer zugänglıchen Schriften In handlıcher OoOrm pagnie QuUE le Pape supprime, CONVAINCU d’ıim=
erneut vorzulegen. Ich habe den indruck, daß der Ab= pulssan.ce atteindre veritable fın soclale. VOUE®
druck der LTexte mıiıt er wüns‘chenswerten orgfalt DC- les membres n Ia VENZCANCE, nı ODA la malediction.
macht worden ıst. Die nach dem Textabdrucke des Breves folgende

In den Jahren 1918 und 19109 wurde 1n Frank- COonclusion kennzeichnet zunächst Cretineau-Jolys tellungreich nel ber zwei Briefe der Margarethe Marie demselben, der dıie rundlage tür dıie allzgemein g..acoque geschrieben. Diese AUS den Jahren 688 und wordene Verschweigung der Angaben des Breve gelegt
habe1689 stammenden Schreiben enthielten Offenbarungen Der Chanoine Maynard, amı ef bioZraphe de cet

des Heilandes, wonach Louis AA ANE Jils aıne de AudacıeuxX Damphletaire, spricht, unter völliger VerschweigungSacre (oeur und WMWON fidel amı genannt wurde un! des Inhaltes der Urkunde, VOIL dem Versuche Clemens’V
große Versprechungen irdıscher TO erhielt, das festzustellen, 5’47 nNY avaıl Das ans Zzran des
Bild des göttlichen Herzens Deinlt dans Se5s etendards el Jesuites quelques Points vulnerables, ef 4[ n  eul Das de Deine
Z2rave dans SEe5 TMeEs SEe1 und der Beichtvater des Königs decouurir quelques [ arblesses insePparables de Ia NAIuUrE
VO  - irgend ]jemanden den Auftrag der Überbringung dieser humaine. DEe Ia /es ACCUSAHONS qu ıl eSSA18 de Jormuler

Dieser BeichtvaterBotschaft den Önıg. erhielte. dans le Oref. de Kavıgnan S: ] habe auf 1076 Seiten
War der Pater de La Chaise Hiergegen wandte seiner großen Geschichte der beiden Clemens I und
sıch Kardinal Bıllot S. ] 1n wel scharfen Schreiben XIV Das Irouve de Ciler dix h2nNnes du document

ber die Zuverlässigkeit des überlieferten 'Textes der beiden 7! Cılerailk Ze mMmOnNnde enbtıer Ia barre, DOUFUMBriefe bestehen begründete Zweifel. Die außerordentlich QUE Clement XT nı Daruül' DaS ber Albert deehrenvollen un: obenden Ausdrücke ber den KÖönig helen
zeitlich mit seiner Exkommunikation usSsamhlmme Der erf. ent- de Cugnac un! Fernand Mourret kommt der Verf
wirft eINn Bild der Stellung und der Tätigkeit dieses Beicht- Pater Brucker un: seinem großen, gerade erschie-
vaters, das nıcht schmeiıchelhaft Ist, aber nach seinen An-
gaben auf Tatsachen beruht. Die bedeutsamsten Vorwürtfe CN  N Werke: La Compagnie de JESUuS, ESquUiSSE de SO  >

Instituk el de SOn Histoire (1 52 1—1773), un stellt BrückerSind: Extremer Regalist, Förderer des Gedankens, die franzö- und das Breve WIe folgt gegenüber:sischen Jesuiten om General in Rom unabhängig zu machen,mit Nepotismus auf das stärkste belastet, der dauernden KEin- Der 3: des Breve Domin LO Redemptor om FA ]qlimischung 1N alle möglichen Ööffentlichen und Staatsgeschäfte 1773 lautet:
schuldig, auf seiten des Gallikanismus BeCDEN den Papst stehend 4ax1mo sane anımi nostrı dolore observavımus, Prac-UuUSW., Das se1 der Pater de La Chaise, dicta, quam lıa complura deinceps adhıiıbita remedia nıhil ferme

Fn Juin 1689 dem angeblichen Datum der angeblichen virtutis Prac tulisse, et auctoritatiıs ad toOL, tantas evellendasOffenbarung ber den König Dar Consequent, Louis ALV, dissipandasque turbas, aCcusationes quer1imon1as in
ravısseur de biens d’Eglise, OPPFESSCULr de ’ Episcopat, auteur dictam S5ocietatem, frustraque ad id laborasse Praede-
des pires desobeissances religieüses, schismatique, EXCOMMUNIE, NOSITOS Urbanum VIILL, Clementem I XV A H:envahisseur des Etats du Pape, est EMNCOTE le plus scandaleux Alexandrum VII VIN, nnocentium AL X11 et AUNL, et
des pecheurs publics ; ef SOM confesseur, lu1 accordant l’ab- Benedictum AIV, quıi optatissiımam conatı SUNT Ecclesiae rest1i-solution, trahit 50  3 devoır, NON moilns clair qu' au MpS de la tranquillitatem plurimis saluberrimis editis constitutionibus.;Montespan.

Auf
tam Circa saecularıa: negot1a S1Ive X} Sacras Missiones, S1Ve

rund u  r Untersuchung aller in Fragé kommenden Occasione minime exercenda, qUAaM Circa dissıdia gTaVviS-Personen und Umstände erklärt der Verf. die angebliche Offen- sima, jurgia adversus Locorum Ordinarios, regulares: Ordines,barung für gänzlich unglaubwürdig. OCa pla, Communitates CUJUSVIS gener1s 1n Kuropa, Asıa,
AA Der Verf. hat vollkommen recht, VON dem ei America, NOoON Siıne ingenti anımarum ruina, popularumadmiratione Societate acrıter excitata; Lur  =] etiam SUpEr inter-Breve Dominus KRedemptor des Z Juli L7 Sagt, pretatione, S praxı Ethnicorum quorumdam rituum alıquibus indaß Zanllose Menschen davon sprechen und dıe wenıgsten locıs passim adhıbita, OM1SS1S - 11S, qu] ab Universali Ecclesia6S überhaupt gelesen' a  en Er‘ druckt 43— 10 den sunt rıte probati ; vel eAarum sententiamm . uSs  - ei inter-
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pretatione qUa>s Apostolica Sedes lanquam scandalosas, optimae- 1658 nd 1659 die Jesulten ausgehen lassen. Es ist nıcht
qu«C disciplinae manıifeste nOx1as merito proscr1Ipsit ; ve]

S1e verdienten.
angänglg, daß ich dieselben hıer eingehend analysiere, obschon

A11Is demum rebus M ax1ım1 equıdem momentl, er ad hri- Sie sınd ungemeın wertvolle Belträge ZUr
stianorum dogmatum puritatem sartam ectam servandaım appriım e Geschichte der Moralstreitigkeiten, die VON den allerwenigsten

necessarıls, et quıbus Moralisten gekannt siınd Pascal hat seine glänzende Feder in
NOSIra hac LO  3 minus, IL en Dienst der Redaktıon dieser Crıts gestellt; daß Ma  3ext Bruckers 527 se1INeESs

gefiateWerkes super1ör.
dimanarunt detriımenta el

plurıma fast mit aller Sicherheit feststellen kann, welchen Ausführungen
Au fait qu1ı diminuaıt der Cures Kl das Kleid gelıiehen hat Die Cures ühren eine

incommoda ; perturbationes große enge an fast unglaublichen Moraltällen A dıe SIEe ausle triomphe des ennem1Ss, pouvalt NımMırUM tumültus den gleichzeitigen andbüchern der Jesuiten AUSSCZORECN haben.QUSS1 attenuer 19 peine des ViCct1- nonnullis CGatholicis reg10- Es muß den Moralisten überlassen bleiben, festzustellen, OD diıe-1165 c’est que le bref COMN-
tient bläme, 1C releve nıbus ; Ecclesiae persecut10- selben In aller TIreue Aaus den Casuistiken der Jesuliten ent-

crime cCOontire 1’Ordre n1 NCc>s in quiıbusdam Asıae, ei NOMMEN worden S1INd.
Conire A4UCUN de 5C5 membres. Europae DrOVINCIS ; ingens Am Schlusse des Buches erhalten WLr eine Übersicht ber

denique allatus est NO CIOTL die Folgen des Schrittes der Cures, die VO großem geschicht-mentionne LIrop lıberalement, Praedecessoribus NOStFIS, e liıchen Interesse ist, hne daß ich hiıer die Einzelheiten anftührenVE 4  3r est permi1s de le iıre tOUtTt zönnte.reESPECL les aACCusations dont ils in h1s plae memorı2e Inno-
Oont ete l’objet, ma1s S4ns indiquer centio Papae X quı ' {[)as letzte Buch hat außer dem kırchengeschicht-cessitate compulsus de-PAR MOÖOT qu’elles venıt, ut Societati inter- ichen Interesse auch e1n reiIn. lıterarisches, weıl darın dreı
solent ondees. En fin de COMPILEC dixerit NOvIit10S ad habıtum yroße Urkunden veröffentlicht werden, dıe, 1n einem g..la Compagnie est supprimee,
al Jugement frappant des admittere ; ium Innocentio wıssen Sinne, als dıe stilistıischen Vorläufer der Knzyklo-
coupables, mMAa1s Dat 8891  (D mesure Papae 3881 qu1 eamdem pädısten angesehen werden zönnen. Abbe de Margon,

POCHNAaM COACIUS fuit eiıdemde prudence prise (le Dapc ’affirme comminarı ; tandem recol. der Verfasser derselben, War eın Schützling der Jesulten,
expressement) j{& de 1a palx memori2e Benedicto Pa- dıe ıhn. Zch sel1ner Fähigkeiten und besonders
de \’Eglise Dac X IV qu1ı visıtatıonem se1ner geschickten HKeder unter yroßen Versprechungen

DDomorum, Collegiorumque AUuSs Südirankreich nach Parıs ZORC Kr entzweite sich
1n dıtione charıssım1ı 88! Christo Hilıı nostri Lusitaniae, G+ Algar-
biorum Regıs Fidelissimi existentium censult decernendam ; quın mit iınnen AuUus Gründen, dıe nıcht gan klar SiNd, un

erzählt dann In eIiwas zynıscher Weise „„dUus dem Näh-ullum subınde vel Sedi Apostolicae solamen, vel Societati auxilium,
vel Christianae Reipublicae bonum a ccesseriıit NOvV1SSIMIS Öörbchen“ W1e INa  ; CN pflegt. Der Leidtragende
Apostolicis lıtterıs A telicıs  A 4 recordatlionis- Clemente Papa 388| dabe]l ist der CONf]ESSEUF du Rot, der Pater Le Telher S4 ]immediato Praedecessore NOSICO extortis potius, ut verbo

Praedecessore NOSICLO Gregorio D in supradıcto Lugdunensı und ein1ge SeINer (;enossen. Es handelt sich eIn
Buch, das der Abbe auf V eranlassung seiner (;Öönner g..QOecumen1co Concilio adhibito, qUam impetratıis, quibus SOCcC1e-

tatıs lesu Institutum INASNODETIEC commendatur LUFrSUS approbatur. schrieben hatte, und das dann VOIN Pater de Lourne-
Ich muß mir VErSaSCH, uch den 273 anzuführen. Die mıine ın seinem Journal de TYEeVOUX heruntergemacht wurde.

Leser mogen denselben selbst nachschlagen, den Vergleich
nde führen. Dagegen wehrte de Margon sich und beı der Gelegen-

heıt stellte ET dann 1ne enge inge . das Licht, dıeIn einem zweıten Vergleiche sucht  der ert. nachzuweisen,
daß de Ravıgnan, Cretineau- Joly, Mourret, Brucker, Maynard, de dıe beteiligten Jesuıten auf das Gröblichste bloßstellen
Badts de Cugnac un: Guiraud siıch be1 der Auslegung der Ur- mußten. urc. Einflechten eiNner yroßen Zahl VO  - Briefen,kunde in der offenbarsten Weise untereinander Wid€rsprächep. dıe Von den verschıiedensten Jesuiten erhalten :.hatte,

In seinem UuC. schreıbt der Verf,, daß die dokumentierte Ö seine Knthüllungen in der peinlichsten
Verurteilung VO  = Certaines MAXIMES scandaleuses el INANL- Weise
festement Dreindicıiables [a regle des MOEUFS, die Cle- Das liıchtscheue erden üund ergehen der (zazette
1HNENLS XN 1n seinem Breve m1t solchem Nachdruck AaUuS- des Mensonges, die CgeI dıe Jansenisten gerichtet Wal,
spreche, bisher viel wen1g beachtet worden SE1. Mıt schildert 1n eıngehenNder Weise, und das orgehen der
dieser letzten Verurteilung sSEe1 1LUFr 1ne lange el de Tesuiten 5  200 das (J)ratorium wird gleicher Oorm
reBrobations justemen! Jormulees, contre Ze „Probabilisme“ dıe OÖffentlichkeit gebracht. An die Knthüllungen ZUu Lasten
ef Zes „Casurstes“ abgeschlossen worden. Im Vereın mıiıt Le Telliers schließt siıch der Wiederabdruck einer bemer“-
den Cures de Parıs sel der ( 38VA französısche Klerus, kenswerten Denkschrift an, die der (Gründer de firanzö«-
dıe Sorbonne, der Conseıl du ROl; 1nNne große ahl VO  w sischen Oratotriums de Berulle, später ardınal, dessen
Bischöfen und [es Assembles de T656, de 1662 et de 17090 Seligsprechungsprozeß aufgenommen worden ıst, den
zusammmen miıt dem Sant’U{ffizio unter den Päpsten Alexander Kardınal de Richelieu eingereicht hat Darın werden die
VII und Innocenz .8 den Laxiısmus der ]esuitep KFeindseligkeiten der Jesulten dıe jJunge Anstalt des
aufgetreten. (Jratoriums In fester, aber 1n der Form maßvoller Weise

Die Jesulten hätten ihre Niederlage em Schlachtrufe: 1n längeren Ausführungen dargelegt. Le Tellier habe alsoJansenismus, verdecken gesucht nd se1 ihnen gelungen. LLUT dle Überlieferung der (zesellschaft Jesu gepflegt, WEeNNBei Pascal müsse mNan zweli Dinge streng auseinander halten
L’une soutient la position Janseniste sujet des Cinq Propo- 1: auf die Aufhebung des Oratoriums mıiıt aller Macht
S1t10NS ; l’autre combat les maxımes relächees de la Compagnie hıingearbeitet habe
de Jesus. Pascal LOTT, @1 1} 4 ete condamne SUr le erraın Eine schwere Beschuldigung erhebt der Verf., wenn
du dogme; 1} ra1son, toute 1’Eglise s’est rangee SOn schreibt: Comme les Ails de Noe SUrTr la nudiıte de leur Dere; les
VIS SUTr le terraın de la morale et de la politique. La theorie Als de 1a Compagnie accumulent depuls trO1Ss 1S SUr la penseed’Arnauld SUr la BIACE est heretique ; le systeme des probabilites intime de leur Societe el SUr la vVIe de 5C5 membres tOUS les
des bons peres est scandaleux. Mais les Jesultes nt COUvert X de l’eloquence, de l’erudition, du faux temojgnage,la O1X de Pascal, du clerge, des eveques el des Papes CENSU: S4ansSs parler des vols, suppress1ons, gratiages et denaturations
leurs casulstes, applaudissant grand tapage la Bulle Uni- d’ecritures publiques, par esprit de famıille.;
genitus Derriere Jansenius ils Ont escamaote Escobar ei Kın persönliches Bekenntnis des erf. dart ich nıcht bei-
Pirot. Et des Catholi3uCcS, des theologiens crojent Serviır l’Eglise seite lassen, da zum Verständnisse: dieses scharftfen Kampfess’acharnant aujour hu1 ENCOTreE COnNntre le Jansenisme quı est beachtet werden muß, Er führt aus ; Yal dire, OUS
MOTT, Sans prendre garde au Jesultisme, plus vivant qu«€ Jamals. Vecu longtemps Lrop pres des Jesuites, meme trop 6le

Neun Schriftsätze aben die Cures de Parıis in den Jahren leurs phalanges, POUI convenir d’abord de leurs défgillances auxX
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quelles 1105 sympathıes OU>S rendaıjent aveugles Gependant uUnNcC Kurat Die Adventisten und ihre Lehren
serie d’incidents CONTEMPOTAINS PCU PECU desillaient nNOS YCUX, Breslau, Görlich, 19021I (123 SI 80)Dans CCS SOÖ1-disant grenadiers du Pape, OUS decouvrions
JOUTF le JOUT les banqulers les plus AaVISCS un credit truque, Die chrıift bietet 1116 sorgfältige, 11S einzelne gehende

d’honneur QUEC d’autres aVanlages, Peu A PCU Wıderlegung der adventistischen Polemik und kann den
decelaijent OUuUS inextricables noeuds d’ınterets, des artı- katholischen Seelsorgern gute Dienste eısten Hür 1116

pPr15 Sa4ns IMESUTre des N1Ss de USUCE revoltants V15-2 V15 des zweıte Auflage WaTe beachten daß dıe meıstenhommes des refus d’obeissance ei des ENAaCES insolentes
tOutfes les autorıtes legitimes Im Lichte dıeser bıtteren Kr Adventıisten nıcht dıe Unsterblichkeit eugnen wohl aber
fahrungen dem erf be1 SCIHNEN Studien annn allerlei Akten Seelenschlaf annehmen Man kann letztere Be-

die Hände gefallen, deren wahren ınn ELzL TSLI habe
verstehen können. Und AUS diesen Begegnungen InN1L den VeT!>- hauptung, dıe übrıgens auch Del Luther sıch fiindet nıcht
gilbten Blättern alten Kampfeszeit annn Ver- dadurch wıderlegen daß INl die Kortdauer der Seele

nach em Jode beweisen suchtöÖffentlichungen hervorgegangen. Presque seules [es CLr CONSLANGCES Kıinige altchristliche
et Ia OrCce des choses ONT LOUT fart. Schriftsteller nahmen übrigens auch die Unster  iıch-

Abbe de Margon,; der Held dieser vierten Schrift, rde keıt SC1 keine natürliıche abe der Seele, sondern C111ach SCINECIH Bruche den Jesuiten WIC C1n lıtera-
rischer Freibeuter. Seine späatere Tätigkeit Öönne Gnadengeschenk Chrnisti Die Hegfeuerlehre hätte 116

Enthüllungen nıcht 108 e geführt werden, WE LLLa nıcht 5  TE Begründung verdient Betreffs der Sabbath-
VOTLr nachgewiesen habe daß dıe VO'  3 ıhm erzählten und durch

Das Sonntagfrage müßte al erster Stelle betont werden, daß
SC bısher noch nıcht einmal versucht worden, mithın NUSSC
den Wortlaut der Briefe bezeugten Vorgänge erlogen SCcICN der alte und MIt SEC1INEIN aD ZCIL Komplex VO  —> (zesetzen
INa  w} sıch dıie Mitteilungen als wrahre halten. aufgehoben, Ur den und abgelöst 1st un! hıer

Wie stellt sıch die (zesellschaft Jesu ZU den V eröffent- LU das olt Was Christus VO Dekalog bestätigt hat
ıhre Hıstoriıker [)Das Sabbathsgebot erachtete dıe Urkirche als VO  i dieserlıchungen Recaldes Ich hatte gyeholfft,

würden tellung ihnen nehmen wirklich vorgekommene Bestätigung dUSZSENOMMEN WIC Paulus eutllc lehrt
Kehler ireimütig zugeben und ungerechte nklagen miıt und auch der Verf rıchtig Zzıiliert Von „ Verlegung‘“‘
solıden (Gründen zurückweısen ; und ich würde über ihre des auf den Sonntag weıiß die altchristliche
Schriften der gyleichen Weise berichtet aben, W16 über Literatur nıchts Das 1ST spätere Konstruktion Die
dıe Arbeiten Rıs Schriften VOIL Döllinger 5 Christentum und ırche der

Leider haben aber dıe Jesulten den Beschluß gefaßt eıt der Grundlegung « VO Meinhold »Sabbath Sonntag«
VO ahn » Skızzen dU> dem Leben der altchristlichenabzulehnen, j881> sachliche Auseinandersetzung über
Kırche C der elt-das reiche Material einNzutrefen Die Zeıitschriften La (ivilta die Artikel VO  m} PrecCzeren

(‚attolica KRom und E tudes Parıs erhielten den Auf- schrift IUr kath eologıe OT17 und VO  g OCkler der
trag, diesen Beschluß ZUT öffentlichen Kenntnis bringen Kealenzyklopädie für protest T’heologıe hätten dem erf

sıch dieses Verbot LU uf Italien und Frankreich C1- manches ZCH können Es hätte auch darauf inge-
W16S611 werden sollen daß solange der jüdısche Staatstreckt 1ST I1r och nıcht zuverlässıg bekannt geworden

Kurzerhand werden alle (o7 f Schriften als Krzeugnisse be- bestand dıe Christen den Sabbath schon eshalb beob-
zeichnet dıie A prüfen und LA bewerten nıemand VO.  > achten mußten, weıl dıie Kelig1onsgesetze zugleich Staats-

ber dıe Anwesenheit etr1 Romder (esellschaft Jesu verlangen könne Sıe stände dafür gyeseize
hoch und dıe Schriften viel nıedrig Ist das klug Ware namentlich auf Lietzmann » Petrus und Paulus

Auf beıide Rom« N  1senhn YEWESCH Auch dıe TE VOIL Abhsund entspricht em tatsächlichen Befunde ?
Fragen muß MIt Nein aıntworfien Der Inhalt der laß dürfte etiwas gründlıcher erorter werden

SEC1 bemerkt daß Harnack » Die Kirchenverfassung derSchriften macht vielmehr eingehende Auseinander-
SEIZUNg mnngen notwendig Kommt die nıcht dann dreı ersten Jahrhunderte« IQIO dıe sakramentale Bedeu-
werden dıe Ausführungen ıhren großen ügen 112- Lung der Priesterweihe der apostolischen elt zug1bt.
türlıch sıch als unwıderlegte geschichtliche anrher ber dıe Notwendigkeit N! esonderen Priestertums

den KÖöpfen zahlloser Menschen festsetzen, Was zweiıfellos Bunde haben W. wertvolle protestantische Zu-
geständnısse den Jahrgängen der » Hochkirche« IQIQnıcht Interesse der (Gesellschaft Jesu elegen SC1II1 kann

Auch VO  w dem darstellenden Historiker kann InNnall nıcht Freising Ludwıg
verlangen daß diesen Arbeıten verachtungsvoll vorbei-
gehe, oder daß alle die vielfach recht verzwickt gela-
gerten TODIemMEe der Schriften 111 iıhren Kınzelheiten prüfe Kolb Victor Ja Die Gottesbeweise Graz, UIr. Moser,

I92I (1s0 S 12°9)Und andrerseıts muß man IiNSprucC dagegen erheben,
WE P (iviltd ( attolica verlangt daß INa den aNZCH Die Arbeıt besteht AauSs Vorträgen, dıe seiınerzeıt
nhalt L1LUT deswegen als verlogen, ketzerisch unwahr 188857 VOTL wachsenden Auditorium Wiıen DC-
zuverlässig, entstellt übertrieben uUuSW ansehe bloß weıl halten hat un! ]  Z 111 erweıterter Oorm aber
die Zeitschrift das gänzlıc beweiıslos gefordert hat noch als Vorträge, der Offentlichkeit überg1ibt Es werden

Aus diesen (Gründen alleın schon andere lasse fünf eweise für das Daseıin (jottes entwickelt AQus
iıch hıer beiseite mMu. INanl die getroffene Maßnahme dem Zeugnis der Menschheit AUus der Kontingenz der
des Totschweigens der VIET Bücher VOL seıten der Jesuiten Welt Aaus der ewegung, aus der W 615611 Einrich-
als nıcht klug, ja als TÜr S16 gefährlich bezeichnen. Auf tung der ınge dıeser Beweis VIGT Vorträgen über
die Dauer WIT| sıch da LHEUE Veröffentlichungen das Weltgebäude, dıe iırdıschen Klemente, diıe Fiflanzen-
folgen werden diese verfehlte 'Taktık nicht aufrecht welt un! den menschlichen Leib aus dem (Jewissen
erhalten lassen Und dann wıird die Lage durch diese Wır sSınd dem erf für treffliche Arbei dank-

barvorhergegangene Verfehmung natürliıch Ur wesentlich C1=- Er hat als beredter Anwalt des ottesglaubens
schwert SeCc11 gegenüber 16 gottiremden Wissenschaft e1n unbestreıit-

Rom. bares VerdienstPaul Marıa Baumgarten Ich glaube gEIN, daß Ausführun-
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gCch dıie Hörer begeistert und hınger1ssen haben, aber Öögen INr bald rößere Iraktate für den größeren Kurs
Auchauch jeder Leser kann A4US ihnen noch lernen der eolog1ie folgen

kommt ihnen die chärife der Beweısführung un dıe Kom egına ChHhulties
Tiefe der Spekulation nıcht ZU kurz folot bewährten
Führern, I1 homas und Arıstoteles und scheut sıch auch
nıcht VOTL sehr metaphysıschen (Gedankengängen W1IG Büttner, Wıiılh Dr phıl et theo] M, 1L Schmidt als

daß C111 Wesen, das AUS sich 1ST Katechet Kın Beltrag ZUT Geschichte der Katechese33 ff ze1g Aufklärungszeitalter |Studien ZUrTr Philosophie Religionnicht veränderlıch und VO  m anderem abhängıg SC11I kann H,} Paderborn Ferd Schöningh I921I C215 59)Um ber auch der Kritik iıhr Recht geben, bemerken 25
WITLr VOL allem dal} Aristoteles mMeılstens inhaltlich nıcht
angeführt und zuweilen auch der (Irt Stelle nıcht richtig Gegenstand dieser W ürzburger theologıschen Disser-
angegeben wird Was steht 1S1 geradezu falsch Ks tatıon. 1ST Michael ZNaZz chmidt (1730—04) mehr als
heißt da „Daß au niıchts nıchts wird, CX nıhilo nıhil fert, Hiıstoriker denn als eologe, chulmann und Kelig10ns-haben schon Anaxagoras nd Arıiıstoteles (Nat. AuUSCULT, I! pädagogiıker bekannt Er teilt MmMI1t vielen SC1IHNETr eıt dasals die unwiderlegliche Überzeugung aller Naturforscher bezeich- Schicksal kurzer and als Auifklärer abgetan werden,net. Die Stelle steht Phys L, 167a 24 . und heißt wrort-
lich AES scheint ber auch Anaxagoras C1INSC solche Unend- katechetisch-geschichtlichen Darstellungen als „SOkra-
lichkeit on Urbestandteilen ANSCHNHOMMEN haben, weil er die tiker“ 1St der Lage, auf TUunN! eingehenden Stu-
allgemeıne Ansıcht der Naturforscher für richtig ajelt daß AUuUs
nıchts nıchts wiıird cC£ Aristoteles pflichtet dieser Ansıcht nıcht bel diums des katechetischen Hauptwerkes Sch Sg des Methodus
Er stellt 1i dem Urstoff der mAaterıa DVIMAO, 1n Prinzıp de Iradend: Drıma elementa reli2 1018 2UEgE catech:zandı VO

erdens auf das noch nicht wirklich 1S%, daß die Naturdinge 1709 (vom Saganer Prior trauch unter dem 'LTıtel
2US diıesem WI1IC aus C1iNCIM Nichtseienden entstehen, nd Sagt » Katechist C KT Z deutsch herausgegeben) und sonstiger

1O1 23 daß die Schwierigkeit der dıie früheren Natur-
Die Alten hiıerher bezüglıcher Quellen ZEIYCN, daß dieserforscher unterlagen gelöst werden könne Theoretiker der Katechese keineswegs KRätionalist oderhäatten das Werdende werde entweder au Seiendem

der us Nichtseiendem, und beides SC1 unmöglıch und hätten antıkırchlich gesinnter Aufklärer 1st sondern hinsichtlich
darum das substanzıale Werden der Natur, die Entstehung des Lehrimhaltes restlos kätholisc) denkender eologe,Substanzen, geleugnet Hıeraus erhellt uch daß C1M der chrift UunNn! kirchliches Lehramt als Glaubens-Mißverständnıis 1ST bei heißt 99  ( w 45
wird ehren Anaxagoras und Aristoteles, wird hervorgebracht rege und Sakramente als (nadenmiuttel für ULNLUIN-
entweder on Wesen, das 1Si der VO  } e1INEIN Wesen, gänglic. hält und die relig1Ööse Unterweisung engstens
das nicht IST. e 2 heißt „Jelbst wenn die Welt VO  “ den Katechismus anschließt Sch 1St also auch nıcht
Ewigkeit da WAartct, folgt NIiC und 9 daß S keine höchste Sokratiker historischen Siınne des Wortes Wohl aberGottheit g1ibt. ber das versteht 1L1LAaN doch NUr, WwWenn iINan Al 1St EINSEINYET Intellektualist der, Abhängigkeit VO  -die Möglichkeit eiIiNer anfangslosen Schöpfung nach IThomas nd

ihre Wirklichkeit nach Aristoteles denkt In dem letzten der Zeiıtphilosophie bzw -Psychologie, bel SC1LLCIL metho-
Vortrag wiıird 136 ff AUS dem Bestand CWISCL Wahrheiten auf dıschen Anwelsungen auf arheı und Deutlichkeit der
die substanziale Wahrheit Oott geschlossen un dabei die Im Bann der ÜFAAutorität VO Äristoteles und Thomas angerufen. Beides scheint egriffe übertriebenes Gewicht legt
unzulässig. dition eıben hat Sch dıe TLextanalyse vertreten und

L1UT der rage als Mıttel der KErarbeitung des Textver-Köln-Lindenthal Rolfes ständnisses noch yrößeres (sewicht beigelegt als HIS 1n
UDLCH War Seine Verdienste bestehen darın, daß
SC1NEe didaktischen Horderungen auf psychologısche Cirund-

ugon, Eduard Tractatus dogmatici Vol {1 lagen stellte, daß dıie 11LNEIEC Gliederung (Stufenfolge)
De angelis et de gratia 448 5: Vol 111 De Verbo Cal- der Lektion ausbaute (er unterscheidet Zielangabe, Dars
atfoO et homınum redemptore ei de } M Deipara (sı2 5i}
Vol De S5acramentis COM MUNI, de Eucharistia, de bietung { des Katechismustextes, Bewels, Anwendung‘),

71 > Paris, Lethielleux, 1921/22, Je I5 daß erstmals eiINe Geschichte der Katechese gegeben,
der Aufnahme der Katechetik den theologıischen

Die Dogmatık VO  - ugon, deren erster and Studienplan erfolgreic. das Wort eredet und der
der Revue 1021 Sp LQ esprochen wurde, liegt 1U egründer der Katechetik als theologischen iszıplın
vollständig VO  e bestimmt selbst den besonderen Charakter geworden ist. Miıt elbiger Sch 61n für Schul-
SCINeTr Dogmatik durch den Titel Tractatus do2@xmalticı ad katechese (neben der Kirchenkatechese), für Abteilung
modum COMMENLATUL Praecıpuas quUaAeSMNONES do2@&malicas der Katechumenen Klassen, für rößere Beachtung
Summae T’heologzicae Diva Thomae Aquinalıs Diesem der Bıbl Geschichte, für milde Diszıplın (körperliche
Programm entsprechend g1bt fortlaufender dog- Züchtigung 1Ur ausnahmsweise und nicht VO (seistlichen
matischer Darstellung die Hauptgedanken und Hauptbeweise selbst auszuführen), für Zusammenarbeit mıt dem Eltern-

haus.der Summa IheOlozZica, ergäanzt UrCc. die Mittel der NEeUETEIN

Theologie un unfter organıscher Kınflechtung der LEeUeEFETEN Es 1ST C166 Freude, diıeser TOTZ aller gelehrten ründ«-
Fragepunkte un! Schwierigkeiten. Dogmatı bildet lichkeit anregend geschriebenen Darstellung folgen.
darum für alle, weiche die Tre des Aquimnaten Man fühlt VO  = Anfang 881 festen en ınter den en
kennen: lernen wünschen, e1n vorzüglıches Hiılfsmitte kennt sıch der eıt und ihren Quellen, auch -
Sıe hat denn auch römischen. Amts- und Lehr- W16 gedruckten, SO 881 der Literatur über diese eıt gut
Schülerkreisen uinanme gefunden. Dazu tragen dUs, gyeht en Angaben auf den (Grund und kann
allerdings auch die formellen Vorzüge, die WITL bereits bel Vorübergehen auch manch andere inge streifen und
der Besprechung des Bandes hervorgehoben haben, nıcht beleuchten, 2in die rage der KENAUEN Gründungszeit
300024 bei des W ürzburger Lehrerseminars (S A und 159

H.s Dogmatik ist erster Linie für den kleineren aru auf tellen verteilt P) die Geschichte der abellar-
theologischen Kurs des Colleg1um ngelıcum bestimmt. methode, als deren ersten Vertreter Den Juristen

U
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Aamens Kder eorg entdeckte (S 167); das Verhältnis VOTrDL  ıch elehrt hat, ırd dem tempefa.mentxiöll (S A

Sch.s elbiger. L17 geschriebenen UuC 1Lr viele wertvolle Anregun-
Das einzige, Wwas mı1r abgesehen VO einıgen stehen g- CN aufrichtigen Dank WISSeN.

bliebenen Setzerfehlern (meıst be1 fremdsprachlichen Zitaten und Köln-Lindenthal. W ılhelm ahlFremdwörtern) aufgefallen ist, ist  _ die Reihenfolge in der [)ar-
stellung der Theorie Sch.s (Abschnitt IV—IX), } die VoO  3 ein-
gehaltene, nıcht wa VO Sch übernommene dessen Stoff- Többen, Heinrich, Die Jugendverwahrlosung und ihre
anordnung wird übrigens VO  } nirgends angegeben. Wenn Bekämpfung. Münster 1l. Westf£., Aschendorff, 1922 (VI,
1HNan schon „äußeren Rahmen‘‘ nıcht zuerst sprechen will 46 SI, 59) 36, geb.obwohl ine konkrete Vorstellung VON den der Darstellung Kın traurıges Zeichen der eıt ist das AnwachsenSch.s zugrunde liegenden organisatorischen Verhältnissen für die
rechte Würdigung der Theorie wichtig AASt jedenfalls würde der Literatur ber die Verwahrlosung der Jugend und
ich Abschnitt VII ber das Ziel, richtiger Zweck der Katechese die damıt verwandten Fragen; ich verwelse hier I11LUL aut

der doch nach gestellt haben Daß ich nıcht jede das xrOße, auch VO  ' wıiederhaolt angeführte Werk VO  gder bei der Würdigung der einzelnen Ansıchten Sch.s kundgege-
benen pädagogischen Anschauungen des erf£. teile, se1 LU kurz Gregor En Voigtländer, Die Verwahrlosung, ihre klinısch-
vermerkt. Jedenfalls ın der Gesamtwürdigung stimme iıch ınm psychische Bewertung und ıhre Bekämpfung I918 Auf
durchaus bei und danke ihm für die Richtigstellung meıiner nıcht
BAnNz zutreffenden Meinung, die ich bislang VO Schmidt

der anderen Seıte ist aber erfreulich, daß 1n steigen-
hatte., dem aße dıe Wissenschaft diesen, auch Tür die Zukunft

UNSESETITES Volkes und Vaterlandes außerordentlich iıch-NC.en. GöÖöttler. tigen Problemen iıhr Interesse zuwendet un:! bemüht ist,
Mittel und Wege ZU einer befriedigenden Lösung
finden. Többen irat wohl vorbereitet seiIne Aufgabeernberg, 1 Zurück ZU. Erziehungslehre Christi!

Kritik der alten und Umriß der (1EUECNMN katholischen Pädagogik. heran. z zeigte ihn eın Buch > Psychologıe un
ensburg, Verlagsanstalt OTIN, Manz, 1921I Psychopathologie der Brandstifter« (1917) 1M Vollbesitze226  Reg 9T. 89) 2 geb 25 des theoretischen Rüstzeuges für derartige Untersuchungen.

Der V erfasser vertritt mıt großer Entschiedenheit den Und anderseıts bot ıhm seine nervenärztliche Praxıs Be-
obachtungsmaterial In reichster ülle un! Mannigfaltigkeit,Standpunkt, daß auf den Namen einer christlichen Päda-

gogı LLUT die einen berechtigten NSPrUC machen könne, das mıt gut geschulter Methode sorgfältig und ergeDbn1s-
die ohne irgendwelche Zutaten auf die Te Chrnistı reich durchgearbeitet hat Das Buch kann deshalb auch

Nur S1e sel in ihrer lückenlosen allen denen empfohlen werden, die ihr eru mıt diesenselbst 1C.| aufbaue.
Vollständigkeit imstande, dıe Menschen ZUTr Tugend und Schattenseiten des menschlichen und namentlich Jugend-

ilLrem ndziele, Gott, erziehen. Darum o1bt lichen Lebens in Berührung bringt, VOLr em also auch
für ih: 1m eigentlichen Sinne auch keine christliıche, SO11- den Seelsorgern. Die Unterscheidung zwıschen dem An-
dern LLUT 1Nne katholische agog1K, und geht in der geborenen UunNn!: den Miliıeuwirkungen, den Anlage- un:!

Umweltschäden ıst StreNg durchgeführt, daß das Buchkonsequenten Durchführung dieser Auffassung weıt,
daß sagt „Der USGTrUuC. ‚christliche‘ Pädagogik auch e1in wertvoller Beitrag ZUu dem vıel umstrıttenen
sanktiıonı:ert In er Orm die alte christliche Simultan- TOoODIlem Anlage oder Milieu ? ist.
schule*“. Köln-Lindenthal ‚ Wilhelm ahlemgemä. findet auch (vgl I ) der über-
dQus segensreich wirkende „ Verein für christliche Krziehungs-
wissenschaft‘ VOTI ihm wenıg Gnade und ebenso VEIINASZ Kleinere Mitteilungen.die Verdienste des „Lexikons der Pädagogik“ Von » Die Kirchengeschichtsschreibung der Aufklärung.Roloff un selbst die eiINes Mannes W1€e Otto Willmann Von Dr. arl Völker, Prof. Theaol. In Wien. Tübingen,
L1UT mıiıt gEWISSEN Vorbehalten anzuerkennen S E ferner Mohr, 1921I (92 BT, ö9) 24.« Kıne lehrreiche Studie,

73 60) SO sehr 198028  - sich L1LU)  - darüber freuen in der In kurzen, klaren Ausführungen die Umgestaltung des
kann, daß gerade 1ın uUNnseren agen mıt allem ach- Geschichtsbildes der protestantischen Orthodoxie, die Umbildung

des Kirchenbegriffs in der Aufklärung, die Bereicherung derdruck auf den Kdelwer der Krziehungslehre Christ: hın- Geschichtsforschung durch die Aufklärung, die einzelnen protestan-gewlesen wird, ruft doch die Starre und unbeugsame tischen Kirchenhistoriker den deutschen Universitäten, die
Kinseltigkeit des erf. (vgl. A 21.7) 1ne Fülle VO  - wissenschaftliche Methode der kirchenhistorischen Forschung in

der Aufklärung Uun! die Beurteilung des Verlaufs der kirchen-kritischen Bedenken wach, die auch UrC. die VO:  S ihm geschichtlichen Entwicklung dargestellt werden. Der erf£. 19N0-vorgeschlagene abelung der Pädagogik in eine eigentlich riert die katholische Kirchengeschichtsforschung und Darstellungchristliche Tugenderziehungslehre, die sich 1LUT auf Christus In der Aufklärung vollständig und doch hätten Männer wıe
ründen darf, un! ine Kulturpädagogik, für die mancherlel Eusebius mort, der die historisch-kritische Methode der Mau-
Z/ugeständnisse emacht werden können, nicht auUspC- riner nach Deutschland übertrug, Febronius, Berg, Zirkel, Michel
um werden. Ignaz Schmidt (der NUr kurz gestseilft wird), Stöger, Royko (J18e-

meiner, Miehl U, gewürdigt werden sollen, nachdem doch der.
Auf alle verdient aber eın mannhaftes Ein- Titel des Buches lautet : „Die Kirchengeschichtsschreibung der

treten für die Grundsätze echt christlicher KErziehung An- Auf klärung‘“. Ludwig,
erkennung, und auch der, der auf einem vermıittelnden »Aus den Klostermauern., Erwägungen für Ordensleute
Standpunkte steht, der nıcht EIw2 einen schwächlichen und ach Vollkommenheit strebende Seelen von tto Cohausz
Kompromiß darstellt, sondern ehrlich bemüht ıst, auch — | 2 Tausend. Dritte, umgearbeitete und vermehrteAuflage. Leipzig, Vier Quellen Verlag 372 5, 80) Gebauf diesem Gebiete alte und Weisheit 1n harmo- Was em Buche In Kxurzer Zeit 1N- und außerhalb der Kloster-
nischen inklang bringen, WIE 6S uUunNns Wıllmann IMNMauern viele Tausende VO  -} Freunden erworben hat,; 1st die
(vgl hlerzu den gediegenen, jüngst 1 (Oktoberheft der gesunde, kernige Auffassung OIn Klosterleben, die vielfach
„Halbmonatsschrift für katholische Lehrerinnen“ erschle- 9 einer gründlichen Kenntnis des modernen Geisteslebens

Aufsatz [0)81 Mausbach über „ Voraussetzungslose ENISPruNgENEN Gedanken und die meisterhafte, männlich schöne
Nıchts von unwahrer Schönfärberei, nichts VOo  3 über-

Wissenschaft und Weltanschauung“‘, besonders 532) spannten Anforderungen, nichts VO  3 jenem süßlichen, frömmeln-
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den Ton, der manchem schon den Genuß aszetischer Liıteratur besonders aufmerksam gemacht, Die schwierigsten Probleme
und gewiß auch den Beruf ZU Klosterleben verleidet hat „Das der Theologie erhalten durch das Leben ıne Lösung, dıe durch
Kloster ist iın Gottesstaat, ber VO Menschen bevölkert; eın ihre Selbstverständlichkeit gefangen nımmt, auf ine AÄArt und
Paradıes, ber 1MmM Auchbeladenen Erdental gelegen. S0 kommt Weise, dıe melst kostbar, oft allerliebst ist Iie beiden Größen
CS, da(} auch dort Licht und Schatten wechseln Vom Licht Dogma und Leben,; für viele unvereinbar, sind 1er wundervoll
und Schatten 1 Klosterleben 111 dieses Büchlein erzählen: VO vereinigt, mehr noch, sind eINS ; S1e sınd keine Summe, ist
Excht. erfreuen, VO Schatten, 18901 rösten und ın Ganzes,

zultur.
Dieses Buch zeigt und ErzCugt wirkliche Seelen-

Röschhelfen‘“‘ (Geleitwort). Unter diesem Gesichtspunkt behandelt
den Klosterberuf und alle wesentlichen Fragen des Ordenslebens »Lallemont, Ludw,., Der Weg zZu Innerlichkeitund der UOrdensleitung. Eine Bibelstelle der Bıbelszene, die 1n der Schule des Hl Geistes.Verfasser mıiıt bekannter Meisterschaft auszuwählen, auszumalen VO Bruder Herimann.

Neue gekürzte Bearbeıtung
und auszudeuten versteht, bıldet den Ausgangspunkt der 4.3 Be Freiıburg, Herder (AAAXVI, 246 1.29).
trachtungen, die Lichtquelle, der die Gedanken mit natürlicher M 13, geb M S Ist das Büchlein. auch für Menschen
Frische entstromen. Das Buch gehört in dıe and aller Ordens- anderen Landes un anderer Zeiten geschrieben, VErTINAS doch

bel der gleich bleibenden Heilsökonomie und W eesensbe-leute, Ordensleiter und ZUu Orden Berufenen, bıetet ber schaffenheit der menschliıchen Seele auch dem Menschen deruch den ach Selbstveredelung strebenden Seelen 1m Weltleben Jetztzeit höchst beachtenswerte Winke geben, 1n der Schuleund allen Priestern, die irgendwie mı1ıt der Seelenführung Vo der zuvorkommenden, erleuchtenden und bewegenden (nadenOrdenspersonen 'und Ordenskandidaten betraut sind, wertvollste
Hilfe Sommers. auf den Wegen des inneren relig1ösen Lebens Fortschritte

machen.
» Wege und Abwege. Gedanken Möge recht vielen nach Innerlichkeit strebendenzZum. Lebensproblem. Seelen ın Leuer Wegweiser werden ! RöschVon tto Cohausz mu Tausend. Leipzig, Vier

Friedensglöcklein,Quellen Verlag (I90 59). Kart. 1C. und en Beichtgeschichten für größere Kınder
Sechstes . —  V zehntes . Aan-Erlösungsschreie der Menschheit. Von tto Cohausz VO Maria üller Huth)

7 —0 Tausend. Ebd (210 8°) Kart. HOC Die beıiden send. Freiburg, Herder, 1921I 152 L29): Geb
prächtigen Bändchen bilden ine kurze Zusammenfassung des und Zuschlag.« Die Vorbereitung der Kınder auf dıe Beıchte
Gedankeninhalts VO Vorträgen, die Verfasser VOL Gebildeten 1St VO größter seelsorglicher Bedeutung. Kindrucksvolle Erzäh-
beiderlei Geschlechts gehalten hat; s1ie verfolgen den Zweck „ dıe lungen den fünf Stücken des Bußsakramentes Fönnen diese

Vorbereitung erleichtern und einer Beichte eınkatholische Lehre In ihrer Beztehung ZU modernen Leben dar-
Stück beitragen. Der Katechet, welcher das Friedensglöckleınzulegen un in gemeinverständlicher Sprache Schätze Nüssıg ZUuU

machen, die 1n alten Fohanten dalıegen"“. Das be-
1enst.
läuten Jäßt, erweist den Beichtkin_dern und sich selbst einen

handelt das vielumstrittene Lebenspfroblem. Der Ursprung
des Lebens in mosaisch-christlicher un atheistischer Auffassung, »Klerus und Volksmission. Vorträge von Hüfner,das Ideal des Lebens in der Antike, Moderne und In der christ-
lichen Lehre, die Geschichte und Pädagogik des übernatürlichen Jacobı, Kassliepe, Krause, Loenartz, Restle,
Lebens, das Gottsuchen der Modernen Un der Christen, die Saedler, Schulte, R.. Schulte un Wehner. Herausge-

geben und ergänzt VO Heinrich Bockel, Diözesanmissionar 1n
Dısharmonien des Lebens-: Schuld und Leid, das jenseitige Leben Freiburg Br Freiburg, Herder, 1920 302 839) Idas sind die Fragen, die in poetischer Sprache Un unier und Zuschläge.« In Freiburg hat 1n Lehrgang für Männer-Heranziehung der berühmtesten Geisteswerke alter un m1ssıonen stattgefunden. Die gründlichen Refterate über dieZeit In einer Form dargeboten werden, die em gebildeten Ge- wichtigsten Missionsthemen, on erfahrenen Fachmännern FC-schmack der euzeıit in jebevoller und geistreicher W eise enNnt-
gegenkommt., Das zweite greift 1N gleich meisterhafter Weise halten, sınd In dem höchst schätzenswerten Buche vereinigt.

Zur Vorbereitung der Volksmission dienen folgende empfeh-das schwerwiegendste aller Kulturprobleme auf, das Erlösungs- lenswerte Büchlein bel Hermann Rauch in Wiıesbaden: »Seel-problem. Das tiefe Gefühl des Unbehagens und der Schuld, sorgsarbeit für die Volksmisslon.das die Menschheit VO alters her durchzieht und nıcht ZUTC uhe für die Hochw.
Weisungen und Wiınke

kommen läßt, die Deutung der Schuld 1 der vorchristlichen, Geistlichkeit. Von Epiphanius Böschen
antichristlichen und christlichen Welt, der 1nnn nd die Berechti- F Geh S) geb. 8,75.« »Predigten Zu Vor
Sung der Lehre on der Erbsünde, die verschiedenartigen Kr- bereitung einer Volksmission. Von Theodosius Briemle
lösungsversuche In en philosophischen und religiösen Systemen M., Volksmissionar. Geh 3,60.« » Der Beicht-
alter und Zeit; die christliche Erlösungs- nd Versöhnungs- vater bei Volksmissionen. Von Dr. Ludwig uler F M.,

Lekt OT der Theologie. (16 89) ö  nlehre, dıe christliche Lehre Von der sıttlıchen Vervollkommnung
der geistvollen Antithese Nietzsche und Paulus in packen- » Mir siranlie der Himmel. Ein Lebensbuch für die orf-der Weise veranschaulicht und verteldigt, das sind die jJugend ber den Glauben. Von Alphons Marıa Rathgeber.Kerngedanken dieser Abhandlungen, Beiden Bändchen Freiburg, Herder, 1921I (X, ö9) 28, geb 36 undwünschen WIr VOonNn Herzen weiteste Verbreitung in den Kreisen Zuschläge,«der Studenten un Gebildeten, Sie stellen mit glücklicher Hand

Die oftmals sehr doktrinären Uun! abstrakten
die Verbindung her zwischen dem Kulturstrom der Neuzeıt und

Themen der Glaubenslehre werden 1n sehr glücklicher Form
Daß

unfier Verwendung lebenswahrer Beispiele behandelt Das Buchden ewigen, unversiegbaren Heilsströmen des Christentums. ist eın treffliches Hıltsmittel die Katechese un den Fort-SiEe uch dem Klerus wertvolle Winke methodischer Art bieten, bildungsunterricht ; niıcht LIUTE die Dorfjugend 1sSt passend;ergibt sich AUuUS dem Gesagten VON selbst. Sommers. auch der Stadtpfarrer kann gul gebrauchen.» Weißbrodt, Joh., Der h, Gertrud der Großen (z2e-
gandter der göttflichen Liebe Sechste und siebte Auf- »Der Sonntag der s eele Besinnliche Lesungen VOnNn

tage. Freıburg, Herder. Leo W olpert. Freiburg, Herder, 1O21I 176 89) M. Iö,50; geb M EZzC Es 1St. eın geb 10,50 und Zuschlägel« Im Anschlusse dıe Sonn-Zeichen für den mystischen Zug Zeıt, daß auch tagsevangelıen wird in edier abgeklärter Sprache ZUEF Erbauunggute, Ja die besten mystischen Schriften, wıe das ben angezeigte und Belehrung ine reiche Fülle u  { Gedanken geboten. WerBuch NeUeEeTr Auflagen bedürfen. Anselm Manser AauUus
Beuron, der schon für die und Auflage i1ne eue Eıinlei- das Büchlein besinnlich liest, findet gesunde Nahrung für seine
ung besorgt hatte, nat nach em ode VO  ( Geheimrat W eiıiß- Seele ATl Sonntag., Für VorlesunSCn in Vereinen und religiösen
brodt die ecuen Auflagen herausgegeben. .„Der Gertrud der Zirke@n ist geeıgnet.
Großen Gesandter der göttlichen Liebe“ bringt unNnserer sehn-
suchtsvollen Zeit in klarer Form diıe wahre Botschaft des Heıils, Bücher- und Zeitschriftenschau.9befriedigende nd beglückende Sehnsuchtserfüllung.

Rösch Cap Allgemeine Religionswissenschaft.
Brunstäd, E Die Idee der Religion. Prinzipien der Religiofis-

Straße.
»Wittig, Joseph, Herrgottswissen VOo Wegrain un

philosophie. Halle, Niemeyer 308) 20Geschichten VO Webern, Zimmerleuten nd orf-
Jun {[Bücher der Seelenkultur]]. Freiburg, Herder, 19022
2 129). 2 geb 3.2.< Die Leser der Theol Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung 4an-
Revue selen ut dieses eigenartige Buch des Breslauer Universi- gegeben ISt, gehören dem laufenden Jahre Die Preise VeTr-
tätsprofessors, in Wahrheit zugleich Dicbters VO Gottes Gnaden, stehen sıch hne dıe Teuerungszusck_;läge.
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Dornseiff, F Das Alphabet in Mystik und Magıe, . Eaze Knoke, P Der christl. Glaube ach Paulus. Usnabrück, ack-
Teubner (VI, KL: 108 horst (4 I3Göckel, B., Vom Glauben u. Aberglauben, Religionsgeschichtl!. Keller; F Das Leben. Der Epheserbrief des Paulus
Sammlung für dıe Schulen. EDZe Dürr I41) M für denkende Christen dargelegt, 4es vb Aufl Frbg.,Gruveilhier, P' Etude SUTr les fragments un ode Pre-Ham- Herder (VIIL, 107)
mourabıen redaction Ssıumerienne (Museon 34, 102L, 117-58) C Or., de fa Epistolas catolicas, Exposicion doctrinal. Bar-
Y A., L’idee du,,Royaume de Dieu‘* dansl’Iran(Ebd. 81-106) celona, Labrana, 192Saklatwalla, E Bıblıography of religion: mainly vestan

and Vedic
Blan 191 O Die Steinzelt Palästina-Syriens U, Ord-

afrıkas,Lo., Luzac I45 48 A LDZe,; Hinrichs 46) YWitte, Die Ostasilatıschen Kulturreligionen. DZe, Quelle Eschelbacher, M., Zur Geschichte des bıblisä:h-talmudischen
Meyer 153) Eherechts (MonatsschrGesch Wiıss Jud 19215 130/12, 2099—2322)Melchers, B., Der Tempelbau. Die Lochan VO Lingyän-si. Friedlaender, M., Die Jüdische Religion. Übers Aaus EnglFın Hauptwerk buddhist. Plastik. | China. 2] Aufl VO  e Friedlaender. Frankf., Kaufimann 429 140Hagen e W,, Folkwang-Verlag (47 Text, 74 45 Abb,.,

Abb mit erl ext 49) Historische Theologie.
Höver, 0 Kultbauten des Islam. KDZ:; Goldmann (80 miıt W.etter., P} Altchristliche Liturgien, PÜR Das christl. Opfer.Abb 49). [20 Neue Studien ZUT Geschichte des Abendmahils. Gött,, Van-
Diels, Fl Hımmels- ü Höllenfahrten VO  3 Homer biıs Dante denhoeck R (5V, L22) 48(NJbbKlassAlt 4 > 6/7, 239—53) Gronau, K‚ Das Theodizeeproblem in der Altchnietl Auffassung.Stempling‚ P Antiker Aberglaube 1n modernen: Ausstrah- Tüb,., Mohr 130) M 60

lungen. EDz Dieterich (IV, 128) 55 Brandt, SE Zu Lactanz (Philologus 1/2, I1$1—41).Gilhodes, G, TIhe Kachins: relig10n and CUSLIOMS. Lo., Out- Netzhammer, H Die Verehrung des Menas bel den Ru-
ledge 304 manen. Bukarest, Socec (64 Abb.)

Schwartz, B Euseblus : Kırchengeschichte (griech.). KleineBiblische Theologie, Ausg. Aufl EDZ,; Hinrichs (VIJ, 442 A
Martin de GCastro, B Introductio generalis ın Scripturarh. Vogels, R Die Lukaszitate bel Lucifter Calaris uartValladolid, Cuerta (s I15) Pes E 1{2 BEEERT,Kneller, A., Zur Vulgata S1xXtuS’ (ZKathTh 43 GCapehle; lettre d’Auxence SUr Ulfla (RBened S 224-33)
König, E, Hebräisches U: aramäisches Wörterbuch ZUum Loewe, R,, Der gotische Kalender (ZDtschAlt 59, 3/4 245-90).

P $og Aufl EDZG Dieterich 681) 20  ® Morin, E Une pieECcE du Breviarium In Psalmos MISE A..tOrt
Janssens, i Hermeneutica Ed 4! NOVIS Cur1ıs SUT le COMPIE de Jeröme (RBened 33 248 —50)form. E Morandı. ‚Turin, Marietti » Schmo1ll, PE Zur Kontroverse ber dıe Kirchenbulßle SIC des

420) 18 h Augustin (IThQuari 1/2; s6—062Riessler, S Gebete der Schrift. Übers U, hrsg, M.-Glad- Schwartz, E, cta concıiliorum oecumentIcorum. C.on-
bach, Volksverein (205 169) cCiılıLm unıversale Ephesenum, Vol 4, Fasc. Berl., Vereıin.

Ne’man, „„Die große Täuschung“ 1ın völkerpsychologischer Be- WI1SS. erl (161—240 4°) E20:
leuchtung.. Offenes Schreiben Al Herrn Geheimrat E Delitzsch, 2. Zur

MT
Die 50R Gegenanathematismen des Nestorius.

Schriftstellerei Theodorets,LDZ: Engel (Z7) Mchn., Bayer. kad Wiss.
Greßmann, H.;..Die Anfänge Israels (Von Tn Mose bı Richter (40)

9 Ruth) übers., rklärt U, mM1t inl 5: | Die Schriften des S5Silva Tarouca, D La storı1a dı libro proposito dell’
Abt 2} 2.y vb Aufl Gött., Vandenhoeck edizione ambrosiana del Liber Diurnus (CivCatt SE

Ruprecht 284, 49) 100: 408 —20).Petrie, .y he Status of the Jews in Egypt. OS Wilmart, A Le recueil latın des apophtegmes (RBened 3y
Allen (44 189). 155 —98Buttenwieser, M., The Book of Job LO.; Hodder Lettres de l’epoque carolingienne (Ebd 234-—45)370 Bernhard, 18 Die phılos. Mystik des VO  3 ıhren antiken Ur-

Peters: P he Psalms 4S lıturgles, Ebd 494 sprungen b1ıs ZUTF Renaissance. Mchn., Reinhardt 291 M
Harden, M., Psalterium 1Uuxta Hebraeos Hieronymi. Edit., Peister, P Die Ehrentitel der scholast. Lehrer des (TIh

wıth intro. and apparatus CrIt1CUS. EO0.:3. 22' IO0 S, Quart 1/2, . W ea1€e H Die Psalmen. In Anlehnung en Tonfall der Bu rkıtt, C The Oldest of Francis’s Writingshebr. Gedichte übers., U, mıt AÄAnm. begleitet. Stuttg,, Bıbel- Bened 3y 1.99—2068).anstalt CHIT, 96) 25 Sbaralea, P Supplementum et castigatio ad ScriptoresHennen, Bo, Die Psalmüberschrift 1W m93 w (PBonus 34, I Irium Ordinum Franciscı Waddingo alı1sque descr1ptos.
Z \ LOVAa Varlıs additamentis locupletata. Pars II dlitt. 1—Q)

Zorn, M,., Gottestrost. Der Predi Rom, Nardecchia, 192I (394 29) 200
Zwickau, Herrmann I2 85

SCI Salomo quz ausgelegt.
Oliger, K Documenta Ordinis Clarissarum C1vitatis Castelli,

Unbekannt, O,, Fräparation Z den kleinen Propheten mi1t An- EKugubii, Perusiae i 7 (ArchFranciscHist 172; 71—102).
merkungen. 2. Aufl KDZ., 1Irt (VL, 106) elster B IThomas Va ork als Verfasser des Iraktats

Pıckett, The Hebrew prophet and the modern preacher. Manus QUGE CONTra Omnipotentem tenditur (Ebd 3—22),
Lo Holborn Pubg. House 291 5 S KantOzzi, AS D_ocumen}ta Perusina de Bernardino Senens1i

ls, { ovum Testamentum DrTaCcCcl et latıne. D (Ebd 03—154)Vogüsseldorf, Schwann (XV S 661 Doppels.). M 400 Wenck, K at sıch Friedrich 080001 dıie and der sel. AgnesLoofs, F7 Wer W ar Jesus Christus ? Aufl Halle, Nie- Böhmen beworben ? (Ebd. 203—207).
y (XIL, 25 M Boziıtkovic, G., Bonaventurae doctrina de gratla liıbero

Kırchner, A, Marduk VODO Babylon Jesus Christus. M.-Glad- arbitrio. Marienbad, Egerland, I9I19 158)
bach, Volksverein 144 60 Sancho, Hy Domingo de (zuzmän. Estudios ACeICa de

Lagrange, Ya La seconde parole d’Oxyrhynque (RBibl 35 personalidad de bra. ‚Almagro, tıp del Rosarıo 353
4G Aa Maurice-Denis, N.;, L’  etre  A pulssance d’apres Arıstqte‘ et

Huck, f A ‘Synopse der Tel ersten Evangelieh. AB vb, .Aufl, Thomas. ® 1vlere F'r
Anh.: Die Johannesparallelen. Tüb,, Mobhr 247) 1L20©) Manser, M., I’homas Ag. u. der Hexenwahn OomasS5Smith, O86 he Solution of the Synoptic Problem. LO Watts Q, 1 2, 81—110).

Co 29 Le rand; C’ L’enseignement de la Somfne Théologiqué ans
ZCcCYALENL: P, Die Bergpredigt nach ihrer strophischen Strukt les semi1inalıres. P Tequi (72) F'y

(PBonus 34, II, 449—60; [ 508—17 U Pelster, F Ihomas Sutton DE eın Oxforder VerteidigerHaası H., Das Scherflein der Witwe“ seine Entsprechung1 Tripitaka.
der thomistischen Lehre (ZKath I'h 2Z, 212—)3;>;  E x 361—401).

lateın., Werke deutscherMit Taf. Autotypien, Abb “EDZn Hin- Grabmann, M., Neu aufgefundenerichs (IN: 175 0)
Zeit

Mystiker. Mchn., Bayer. kad Wiss, 68) M
Preisigke, F, Die Gotteskraft der frühchristl. BEeR:; Stammler, Meister Eckhart ın

Verein. WISS. erl (40). 4 orddeutschland (ZDitschAlt39 /4;, 181—216).
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Bouman,; E, Johannes Ruusbroec de Duitsche mystiek Haarbeck; a Das christl. Leben nach der Schrift. Aufl
(TNedTaalLetterk 41, 1/2, I1—23). Gießen, Brunnen-Verlag 118)Streit, R., Zur Vorgeschichte der Junta VO  e Burgos 1512 Hallfell, M., ıe geistige Kıindheit 1m Leben des Christen
(ZMiss Wiss 53 165 —79)

Fın
(D’Thomas Q, 2‚ I 10—30)Westphal;, F Fürst Georg der Gottselige Anhalt. Hostachy, NO Joie e saıntete. Essalı d’etudes d’ames. Lille,Beitrag ZUrT Reformationsgeschichte. Neu hrsg. Bla ch esclee (XIV, 312 16°) HKr

D Aufl Dessau, S5alzmann (IV. 238) Propertyv, 1ts duties and rights, historically, philosophically, and
Constant, G La Jegation du ard Morone pres I' Empereur relgi0usly regarded : CSSayS DYy VAarlıO0us writers. 3rd, ed

et le Concile de Trente. P Champion (LXV, 609) Er O« Macmiullan 243 78 6°0Lefebvre, B., Un MAartyr de l’abbaye de ((embloux Dom jJeanTichon (RBened ‚ 209 —23).
Schurhammer, G.,, Xaveriusforschung 1m 16 Jahrhk (ZMiss

Praktische Theologie.
Wiıss 35 129—65). Wynen, A Die päpstl. Diplomatie, geschichtl!. U, rechtl. dar-

gestellt. Frbeg., Herder (XVI, 156) IOSchmid, B Der Johannes Berchmans CR 13 August 1621) Prümmer, M., Manuale Juris Canon1C1:; - 5 ed. er L1CG-Einsiedeln, Benziger (102 169) cognita, Ebd (XLUIHT, I9  — 372‚Rıchen, L Die „Gesichte“‘ der gottseligen Emmerich Vermeersch; A.— Creusen, 1E Epitome 1Ur1s Canonicı Cu(Schluß) (KölnPastB|! 7/8, SS—
Grisar, I Friedrich Wiılhelm Ü, das Kölner Ereignis (Stimm IL Lib Mecheln, essain (XIV, 474)

Zeit y2, LI, 338— 95 Corriello, N., Manuale d1 diritto ecclesiastico, ura dı
Del Giudice.va Ham, H:, Aus Briefen des Kardınals Die Vol. Parte generale. ed Roma, the-

34;, 73 261—73 ; I 5s23—28). penbrock (PBonus (XXZXITL, 440) 28
Franz;, A, dol Kolping, der Gesellenvater. $< CLW, Aufl Del Giudice, V Stipendia missarum. Ebd 20 20;

M.-Gladbach, Volksverein (68) 240 Sehli;i 9! o E, Kirchenrecht. Einleitung. Quellen. VerfassungVerwaltung der kath Kırche. Aufi Berl., Ver., W1SS5,Müller, B;; Lorenz Kellners Stellung Religion Religions-
unterricht. erl 119Düsseldorf, Pädagog, Verlag 120 25 Schoen, P Die Kirchenreglerung nach en DPfannmüller, G7 Die Religion Friedrich Hebbels Gött., Kirchenverfassungen, Berl,; Heymann (26) 15Vandenhoeck (VI, 198) /

Kı erkegaard, S P Religiöse Reden Ins Deutsche übertr. VOoON Schubert, E Der Protestantismus In Italıen (Eiche 45 260-70)
Haecker. Mchn,, Wiechmann (V, 230 200 Hoser, Ta Freimaurerei, Neuheidentum Umsturz.

650
Rgsb.,

Goyau,; ( Papaute et chretiente SOUS Benoıit Perrin Verlagsanstalt (XIIL, 17 I)
(244 1609), Hr Camelrh,; ( Bekenntnisse eines Sozialisten. Deutsch VQ  '

_Müller. Aufi Frbg., Herder CHE: 184).éystßma.tisché Theologie. KeeDLe: E Christian respons1bility for the social order.,
Lo., Sharp 30 68Leisegang, MS Die Religion 1m Weltanschauungskampf der Scholl, N Jungfräulichkeit, ein christliches Lebensideal. ÜGegenwart, Lpz., Hınrıiıchs 48) I8
5 o Aufil Frbg., Herder (VIL 237) 48Rıchert, H5 Weltanschauung. Eın Führer tür Suchende. EDZe Foerster, W Lebensführung. Neue Ausg. Berl., erein.Teubner (VI; 132) 45 WI1SS. erl 313) 80Ballard, B Christian theism Justified : Statement for the

times. Lo., Sharp Böhler, W.; Zum kath Schulideal, Pa . ‘Schöningh 34)
Frings, A Des Menschen Daseinsrecht und Daseinspflicht. E I, en

Unsere alsche Lebens- und Weltanschauung. LDz., Thomas Schüßler, F Arbeitsschulmethode kath Religionsunterricht.
20) Mit Abb Frankf. M., Diesterweg _ 100).

Schwarz, H., Leib Seele Mchn., Öös] 75 Eisenhut, A,, Der kath Religionsunterricht bei Lernanfängern
Haase, K, Die 1im Lichte des Arbeitsschulgedankens. Osterwieck {n Harz,sychologischen Strömungen der Gegenwart. Zickfeldt (VII, 38) M ı  ONÄDZe (1 45, Götzel, G., Religion Ul Leben Das Arbeitsschulprinzip inStöhr, sychologie, Tatsachen, Probleme U, HAypothesen. reiner Anwendung auf den Religionsunterricht. Arbeiten des2. Aufl Wien, Braumüller (XIX, S9I) 12 Münch,. Katechetenvereins.Moll, A Prophezeien ü Hellsehen:. Mit I5 Abb Aufl, Kempten, KöÖösel 124 60

Stuttg., Franckh (93). An heiligen Feiertagen, Festtagspredigten für
Schröder, Ves Mystische Geisterseher. die heranwachsende, insbes. die studierende Jugend, Mstr.,

Stuttg., Frommann (80) Ei)ngel. hrsé. Regensberg 80) M IS
Christliche Theosophen. Eingel., hrsg. Ebd, (94) 2 Rohrmüller, G., Die Kirche, UuUNSCTEC Retterin. D Aufl Rgsb,,

Rıichter, Der menschl. Astralleib. M Aufl Cassel-Wil- Verlagsanstalt (83) 15
Avancini, N‚ Leben Lehre Jesu Christi. Betrachtungen. fürhelmshöhe, - Verlag Sinn (XV, 99) 29

Der 1INn, alle Tage des Jahres, Aus Lat übers., Vo  $ Ecker.D Aufl Ebd I2 M 25
Die Welt der strahlenden Materie. A Aufl Ebd. (92). 25 U Aufil Bdch.: Frbg., Herder (XXI, 322; ALV,86) 146Steiner, Rı Wiıe Karma wirkt. 0,— 13 Aufl Berl 130];,Philos.-anthroposoph. Verlag (38) 15 e Merk, Das Offertorium der Totenmesse (RottenbMonatschr

Schomerus, Die Anthroposophie Steiners ü. Indien. 1921/2; Q, 95—99; I 217—22).
Lpz., Deichert (67)
eich, Vom öffentlichen U: VoO geheimen Wirken Christliche unst.
Rudolf Steiners. Stuttg., Heyder Zimmer (32) I Wecki)ecker‚Dewald, H; Einführung in das kath Glaubensleben, Mit einem

Der Stefansdom in Wien. ien, Hölzel(88 mMi1t Abb.)Anhang für Konvertiten, Hrsg. VOILL Klens. 7 aan N Aufl Patzakı Die Elisabethkapelle: des Breslauer Domes. Bresl fPa Bonif.-Druck. (ZI 291), 100, Q, Verlag des „Freien Forsch..Instit. f. Schles. Kunst- xMarin-Sola, P La Canonizacıcn dc l10s Santos la fe divina Kulturgesch.‘‘ (32, 16 Abb.)(Ciencia Fom SCDL-OCI,, 161—87) Hennig, H. Der Frauenkirchhof in Zittau. Zittau, Fiedler ıInZaccherini, G Theologiae dogmaticae speculativae CUrSUus Komm. (aad entem Thomae. I1 vol De Deo NO, Turin, Pfat; IS Die Madonna von Loretto, Kunstgeschichtl. Unter-Marietti V, 273 750Dene ffe; A Geschichte des Wortes „supernaturalis“ (ZKathTh suchung. Mit Abb. Zürich, ‚Orell Füssliı (46) Fr
3, 337—60) Friedländer, I Grünewalds einst beim Bayernherzog be-

Lumbreras, merito teold wahrte Kreuzigung (JbPreußKunsts 2 60—62
Tom SCPL.-OCL,, 224-— 40

gicd y 55 divis‘ione; (Cienciä. Gabelentz, Fra Bartolommeo die Florentiner
Renaissance, D Lpz., Hiersemann (4°) [070 70Gräder, K,, Die Versöhnungslehre Kählers 1n ihrem Verhältnis Pinder, W.,, Die jeta. 152 Seemann: (12 S Abb.)Hofmann uü, Rıtschl. Güt,, Bertelsmann I0 100

Bartmann, B& Marıa im Lichte des Glaubens Ü, der Frömmig- BEeITtZ, Br Christophorus U, christlicher Ritter. FKın Beitrag Zu
R keit. Pad., Boni£f.-Druck. NT, 406). 100., den künstlerischen Problemen der Reformationszeit.Ahyhaus‚ P., Die etzten Dinge, Güt,, Bertelsmann 147 809. Düss_elt\i'.‚Schwann (30 Il Abb.) 150
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ERLAG ERDER
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Neuerscheinungen:
Z.wischen Adventsnacht und &xerichtstag Fr X. ILutz

Neue Folge VON Gedanken für ONN- und Felerta E
Dieser ([{° Band 1sSt ıne Art 'Ta
und Gefühlvollen.

gebuch der Zeıt und wendet siıch die Teilnahme der VerständigenEs will helfen, Geist Uun: erz Gottes ewlSCH Bergen zu erheben, VO dengnHılfe erscheımnt.

Nach Jahren P, Petrus Sinzig I} F hi m
Vierte Chronik (I91I $—10921) der Südbrasilianischen Franziskanerprovinz VO der Unbefleckten Empfängnis.Mit Titelbild und Abbildungen.
leute Leben erstand, reiht siıch LU  - ein Band
Den vielbeachteten. Chroniken der südbrasılianischen Franziskanerprovinz, die durch deutsche Ordens-

Er berichtet ber das Missionsleben,bringt prächtige Schilderungen, während der dritte eil ber die SsStaunenswerte Tätigkeit der. Franziıskanerauf em Gebiete der Presse, Literatur Uun! Kunst erzählt.

Die Ordensgenossenschaft der
Trauen vom ‚heiligsten Herzen esu M. A | DA Stiuart

Eine Charakterstudie.
Die G‘udie gewährt einen fieferen Einblic in das Innere einer bel1 uns oöch S genügend bekanntenOrdensgenossenschaft und hat für die Beurteilung des Ordenslebens überhaupt allgemeinen Wert.

Beseligende Beicht Benedikt Baur Ö, , B.
Belehrungen, Betrachtungen und Gebete für den Ööfteren Empfang des heiligen Bußsakramentes.
Ein Buch, das uns hilft, die Beicht innerlich befreiend, beseligend un!: fruchtbar gestalten.

Han  u fnr  _- die religios-sittliche
Unterweisung der ugendlichen Dr., ilhelm Burger

Für Fortbildungsschule, Christenlehre und Jugendverein.
C(hristliche Grundlehren.

(Früher erschienen: z Christliche Lebenskunde. Im Druck: Kirchengefchichte.)
Der zweiıte BRand des iın weıiten reisen der Jugendseelsorge freundlich aufgenommenen andbucheshe Unterweisung der Jugendlichen wichtigen Stoff In übersichtlicherbıetet den für dıe apologetisc

Gliederung und praktischer Auswertung.
Nenue Auflagéfiä

Herz Jesu Beirachtungen für dıe monatlıche
Mit

Breviers umgearbeitet und hrsg, VYVOoONn Bihl-Geisteserneuerung und den Herz-Jesu-Monat, Veinem Vorwort VO Josef Hättenschwiller Die Liturgie als rlebnis. Von Dr. aım iINeN-6710 'I'sd. stede I Tausend.
TEe (ottsucher. Worte und Winke der Hei- Das Neue en. Der Epheserbrief des hl Paulusligen. Von ıld Bihlmeyer O5 1. Bdch. für denkende' Christen dargelegt.T'sd IL Bdch. 6.-14. I'sd. Keller. 4.—6 Isd Von Dr. Fr.
Der stille Klausner 1m Tabernakel. Von Der yöttliche Heiland. Ein Lebensbild, der studie-Esser yır o I'sd Kıne vélkstümliche renden Jugend gewidmet. Von Moritz Mesch-Theologie des Tabernakels. ler S: 9 0.— I2, I'sd
Der ( ertrud der Großen Gesandter der Aus Gottes Garten. Kurze Begebenheiten aus dem

göttllichen Liebe Übersetzt Leben der lıeben Heiligen. Von Helene Pagesbrodt. \a18 T ausend. volmn Weiß- Miıt Bıldern VO Sommer. FEA IsdDas heilige eBßopier dogmatisch, liturgisch und
aszetisch erklärt. Klerikern und Laien

Blumen Aus dem katholischen Kindergarten.
seinemVon Dr. ıhr. Isd gewidmgt. Kinderlegenden, Vo erf. selbst AausSs

Oremus. Kleines
größeren Werke »Kathaol. Kındergarten« C-Me(ß- und Vesperbuch. wählt. Von Hattler Mit vielen Bıl-Auf Grund des römischen Me[}buches und dern. 72.—78 Isd (Im Druck).



87 19292 THEOLOGISCHE REVUE. Nr. 88

Lehrbücher 2U ebrauch EIM theologifchen Als weiterer Beıtrag UDNSCTET Safnmlung
(ehrbücher Gehrauche Heim heologischenund philosophifchen Sfudium.

Bısher erschienen un nhloSONNISCHEN
erschıen soeben In erster und zweiıter Auflage:ach den Grundsätzen des Thomas VO Aquın,Kafhnl um Gebrauche be1 Vorlesungen ınd Zu Selbstunter- TJTimotheus Schäiler Cap.

richt. Von Prof. Dr. Diekamp. 50 ) 9 NEeUu bearb Aufl I192[I. Dr. Jur. Can, et phıl., Lektor des kanonischen Rechts
Bd. 11 3./5 IC bearb. Aufl 1921X11 Ü, 3056 An geb 3,25

1888
X11 1mM internationalen Kolleg der Kapuzıiner und Pro-

U, 556 37709 geb ö,50 TE LICU bearb Aufl. 111 U, synodalrichter Kardinalvikariat ( Rom
470 6»”": geb. 7350

Von Prof.Allg Einleitung Nas Alfe Und Nele Testament Dr. Mader [ie Kırchenamter
Auflage 1920, I1 16 2,10, geb, 3,25 nach dem eX JuPIS canonicl.Von rof. Dr. Mausbach: Bd  baa Zr NEeuaD oraltheologıe bearb Aufl VUIIL, 264 3,40. {17 Z BF Band

1CUu bearb Aufi VIIL, 232 . O en 111 2/3.5 Aufl >8
uü, 220 ım- D geb. I11,50. Pfarrer und Pfarrvikare.

Von Prof. Dr. Mausbach. VII, 136 AA ısBrundzuge er Kalhal Änologeti 3./4 Auflage. SE u, 160 Preisänderung vorbehalten.2,10, geb. 3325
ach dem Codex Juris canonıi1cı1. Von Tim. Schäter (I Band apst, Kardinäle, Bischöftfe 1st in Vor-Nas O, Cap. 647 LCUu bearb. ufl „< 244 3’209 geb. 4375 bereitung).

Von Prof. Dr. Stapper 3./4:; VIM, U, vb. Aul Jede Buchhandlung nımmt Bestellungen ©  °ger IUrg 111 Ue 262 53,40, geb 4,
Die angegebenen Zahlen sınd 5082 Grundzahlen, die mıit  I em jeweiligen schendoriische erlagsbuchhandlung, Unsier W,

DerU mrechnungsschlüssel vervielfacht, den jeweiligen Ladenpreis ergeben.
Schlüssel 1st ZUTF Zeit 8 dieser wird gemeinsam VO  3 dem Deutschen Verleger-

vereıin und dem Börsenvereın der deutschen Buchhändiler errechnet.
schendorfische Verlagsbuchhandiung, HRR  Münster

Neue Hcrfcr-ßüchcr
Dr. Ärithur unen & Päpstliche Oiplomafie,
Geschichtlich un rechtlich dargestellt 1 00,—
Ihe chriit ı1l die Kenninis der päpstlichen Diplomatie ach ihrer
schice!  jlchen und TeC.  ichen seite weiteren Kreisen zugänglich machen.
S1e bringt eT'!  mals diesen (Gegenstand deuischer Sprache vollständi

den einzeinen apiteln sind die Z  ”Pe1iche: Streitiragen ber die
päpstlıche Diplomatie behandelt. Kein Ab eordneter, der ber diesen 9319A17

SEIINV
4G61
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Psychologie und ph1l0so hischen Theologie ZUr. Darstellun
in selbständigen Kompendien der Ontologie, Kosmologie, metaphysischen

gela Bei
aller Anlehnung die enkungsart der u oMmMm: hre tec ische
Terminologie keineswegs 1n unvermittelter und unmotivierter Weise,

sondern gemeinverständlic] ZUT Nnwendung. Jede BuchhandlungNeuheit! 1e BEL:{). mi Drümmer Oa Dr anuale Juris Canonich
In usum clericorum praesertim ıllorum qui ad instituta religio0sa
pertinent, EKdit1io tertıa aAuctia ef secundum recentissimas
decisiones rOoOmMmanas recognita, Geb AL

_ Lateinische Aymnen
,7 Das Handbuch Frümmers nthält mehr, als sein 1te. Sagl Seine es christlichen Altertums und Mittelalters.
klare nd zuverlässige Darstellung 1n einem schönen Latein empiehlen
asselbDe bestens ZU Studium des elitenden rchenrechtes SOowoh!: Zunächst für den Schulgebraüch miıt Einleitung nd
Studierende wie 1Ur Praktiker.“ Korrespondenzbiatt, Wien 1921 N1- Erläuterungen herausgegeben von Prof. Dr. Otto

Vers!  s-Professor Zehentbauer].) Hellinghaus. 192 geheftet 095 , — Mk
Die vorliegende Auswahl VO:  3 der schönsten und

Zu den Verlagspreisen l:ommen die geltenden T’euerungs-
zuschläge. (Preisänderung vorbehalten),

wertvollsten Hymnen dürfte dem vielfach geäußerten
Wunsche ent egenkommen und sowohl den Lehrern
des Lateinisch als uch den Religionslehrern ill-

Verlag Herder CO, reiburg iIm TEISPAaU. kommen ge1in. Die Hymnen werden ach den besten
kritischen Ausgaben in ihrer ursprünglichen Fassung
gegeben 9 sehr ausgiebige Erläuterungen S11! beigefügt.
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